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Vorwort 

Die vorliegende Broschüre sott über Aufgaben und Ziele der AK0 als Gesamtheit unterrichten sowie eine 
synoptische Übersicht über jene Institutionen geben, die in ihr vertreten sind. Sie beschreibt die Stellung 
dieser Institutionen sowie ihre Aufgaben und Vorgangsweisen hinsichtlich geographischer Namen und 
ist vor allem zur Information. jener Mitarbeiter der vertretenen Institutionen gedacht, die nicht an den 
zweimal jährlich stattfindenden Sitzungen der AK0 teilnehmen kannen, also beispielsweise für die Mit- 
glieder der Nomenkiaturkommissionen. 

Die Broschüre ist in fiinf Hauptkapitel gegliedert, deren erstes der Beschreibung der AK0 selbst gewid- 
met ist. Es folgen 2. die Olenststetlen der Bundesverwaltung, 3. die Nomenklatur- bzw. Ortsnamenkom- 
missionen der Lander einschließlich Niederösterreichisches Landesarchiv und Vertretung Südtirols. 4. 
die Institutionen der Forschung und Lehre und 5. die Österreichische Privatkartographie. 

Im Hauptkapitel über die Nomenklatur- bzw. Ortsnamenkommissionen der Länder werden zunachst jene 
Aufgaben und Vorgangsweisen beschrieben, die atlen gemeinsam sind und erst dann wird auf die ein- ’ 
zefnen Kommissionen eingegangen. 

Für samtliehe in der Broschüre angeführten Institutionen erfolgt jeweils einleitend die Angabe der An- 
schrift. 

Der Vorsitzende der AK0 
Helmut Desoye 
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1.1 Abteilung für Katfographische Ortsnamenkunde 
Anschrift: Abteilung für Kartographische Ortsnamenkunde 

z.Hdn. Herrn Oberrat Dr. Helmut Desoye, Osterreichisches Statistisches Zentrafamt 
Hintere Zollamtsstraße 2b, A-l033 Wien 
(Tel.: 0222/71128/7393). 

Im September 1967 haben die Vereinten Nationen ihre erste Konferenz zur Standardisierung geographi- 
scher Namen in Genf einberufen, an welcher J. BREU über Vorschlag der Akademie der Wissenschaften 
als Vertreter Österreichs teilnahm. Einen breiten Raum nahm bei den Verhandlungen die nationale Na- 
menstandardisierung ein, die die Grundlage für die internationale Namenstandardisierung bilcJGn sollte, 
Das Ergebnis der Konferenz waren Entschließungen, welche aufgrund der Bestatigung durch den Wirt- 
schafts- und Sozialrat den Charakter von Empfehlungen der Vereinten Nationen an ihre Mitgfgedsstaaten 
erhielten. Abgesehen von Empfehlungen über Erhebung und Auswertung des Namengutes sowie hin- 
sichtlich der pfleglichen Behandlung von Minderheitensprachen empfahl die Konferenz die Schaffing von 
staatlichen und regionalen Namenbehörden, weiche die fiIr obigen Zwecke erforderlichen Arbeiten or- 
ganisieren, feiten und überwachen softten. 

Die Österreichische Akademie der Wissenschaften hat mit Schreiben vom 15. Dezember 1967 an das 
Bundesministerium für Unterricht die Befolgung der Empfehlungen der Genfer Konferenz für Osterreich 
nachdrücklich befürwortet. Das filhrte zu einer ersten ‘Besprechung zum Thema der Standardisierung 
geographischer Namen Österreichs’ am 6. Juni 1968, an wetcher Vertreter der mit geographischen Na- 
men befaßten Bundesdienststelten und der einschlagigen Institute der Österreichischen Akademie d-er 
Wissenschaften teilnahmen. Wenngleich aufgrund der föderativen Struktur Osterreichs und wegen der 
Rechtslage es nicht mögtich erschien, eine zentrate Namenbehörde zu schaffen, so wurde doch die. 
Notwendigkeit erkannt, ein Gremium zu konstituieren, welches für den gesamten Staat. beratende und 
empfehlende Funktion übernehmen konnte. Man kam überein, daß es am günstigsten- wäre, sich dabei 
des bestehenden Rahmens der Osterreichischen Kartographischen Kommission in der Ösferreichischsn- 
Geographischen Gesellschaft zu bedienen. Nach Einwitligung der Geographischen Gesellschaft kam es 
zur Bildung der Abteilung für kartographische Ortsnamenkunde (abgekürzt AKO), wetche am 6. J-armer 
1969 ihre erste konstituierende Sitzung abhatten konnte. 

Die AK0 versteht sich als Koordinationsgremium aller mit geographischen Namen &efaßten~Oienstsfellen 
des Bundes und der Under sowie der zuständigen wissenschaftlichen Institutionen mit.dem Hauptziel, 
die Standardisierung der geographischen Namen Osterreichs im Sinne der Empfehlungen der Vereinten 
Nationen zu fördern. 

Schon vor der Gründung der AK0 wurden verschiedene Arbeiten im Sinne einer nationalen bzw. reg@- 
nalen Namenstandardisierung geleistet. und zwar durch eine Dienstvorschrift des sundesamtes fur Elch- 
und Vermessungswesen bezüglich der Erhebung und Schreibung geograptiischer Namen filr die bstiy- 
reichische Karte 1:50.000, durch eine Absprache zwischen dem Bundesamt für Eich- und Vermessunrgs- 
Wesen und dem Osterreichischen Statistischen Zentralamt, daß sich die Landesaufnahme hinsichtlich 
der Schreibung der Ortsnamen streng an jene des von letzterem he-rausgegebenen Ortsveneichnisses 
von Österreich halten soll, und Ietztlich durch die bereits 1953 erfolgte Gründung der Vorarlberger No- 
menktaturkommission. 

Hinsichtlich der Aufgaben und Arbeitsleistungen der AK0 ats Gesamtheil ware folgendes tu sag-en: 

8. Die Vordringlichste Aufgabe war es, den Bundeslandern die Schaffung von Nomenkl~turkom- 
missionen nahezulegen. Oerzeit sind solche in 7 Bundeslandern eingerichtet. 4n Niederoster- 
reich nimmt das Landesarchiv die entsprechenden Aufgaben wahr, und es fehtt dur Karriten. 

b. Die wichtigste derzeitige Aufgabe der AK0 ist es, zwischen den untenstehend beschriebenen 
Institutionen in meritorischer und organisatorischer Hinsicht koordinierend zu wirken. Zu die- 
sem Zweck halt die AK0 rweimat jahrlieh Sitzungen ab, in welchen der Vorsitzende Ober die 
eingegangene Post, die Teilnahme an internationalen oder auslandischen toponomstischen 
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Veranstaltungen bzw. Tagungen und anderes berichtet, die vertretenen Institutionen über ihren 
Arbeitsbereich. ober jeden Bericht kOnnen Fragen gestellt bzw. Diskussionen abgehalten wer- 
den. Bis Ende 1990 gab es 44 Sitzungen. Organisatorisch ist sie v0llig zwanglos eingerichtet. 
Sie vetfilgt lediglich über einen Vorsitzenden, der zugteich auch die Protokolle verfertigt und 
seit der 42. Sitzung über ein-e SteIlvertreterin des Vorsitzenden. Diese beiden funMionen.stehen 
alte f&if Jahre zur Wahl an. 

Weitere Aufgaben waren: 

C. Die Festsetzung und Anerkennung von ‘Allgemeinen Regeln für die deutsche Rechtschreibung 
geographischer Namen’ in Anlehnung an das Duden-W&terbuch geographischer Namen, Band 
Europa, Mannheim 1966. 

d. Die Abfassung des ‘Geographischen Namenbuchs Österreichs’, das als Band 3 der Forschungen 
zur Theoretischen Kartographie in den Veröffentlichungen des Instituts für Kartographie der 
Österreichischen. Akademie der Wissenschaften veröffentlicht wurde. Es handelt sich um ein 
nationales geographisches, Namenverzeichnis, das streng nach den Richtlinien der Vereinten 

. Nationen vom Jahre 1967 verfaßt ist und sowohl alle geographischen Namen der amtlichen 
Karte T500.000 als auch eine große Zahl von Namen enthält, die dort nicht aufgenommen wer- 
den konnten. 

Zusatzfiche Arbeiten waren oder sind: 

e. Gutachtliche Äußerungen und Beiträge zu besonderen Problemlösungen wie: Aussprache geo- 
graphischer Namen Osterre-ichs in Rundfunk und Fernsehen, Anbringung von Gewassernamen 
auf Straßenbrücken, Verwendung von Ortschaftsnamen auf den amtlichen Ortstafeln. 

f. Schreibung geographischer Namen in Lehrbehelfen. Zu diesem Thema wurde in der 42. Sitzung 
eine Arbeitsgruppe gebildet, die Vorschlage erarbeiten soll, welche dann im größeren Gremium 
diskutiert und beschlossen werden könnten. Es wäre aber auch eine erweiterte Arbeitsgruppe 
unter Einbeziehung von Mittelschullehrern wünschenswert. Letztlich könnten die Vorschlage in 
geeigneter Form den zustandigen Gremien im Unterrichtsbereich zur Kenntnis gebracht wer- 
den, mit dem Ersuchen, sie LU berücksichtigen. 

g. Herausgabe eines Glossars zur kartographischen Namenkunde zusammen mit dem Ständigen 
Ausschuß für geographische Namen (StAGN) in Frankfurt am Main. Dieses Glossar wurde von 
0. BACK und J. BREU. in Anlehnung an das Glossar Nr. 330 des Sekretariats der Vereinten Na- 
tionen ‘Technical ferminoiogy Empioyed in the Standardization of Geographit Names’ erstellt 
und wird gemeinsam bei der UNGEGN (United Nations Group of Geographit Experts) vorgelegt 
werden. 
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2.1 Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen 

2.1 .I Gruppe K: Kataster; Grundlagenvermessung, Staatsgrenten,Abteilung 
Ki-Planung, Organisation, Verwaltung sowie K4Xatasterkarttrgraphie 

Anschrift: Bundesamt fOr Eich- und Vermessungswesen 
Gruppe Kataster, Grundlagenvermessungen, Staatsgrenzen 
Abteilungen Kl bzw. K4 
Schiffamtsgasse 1-3, A-l025 Wien 
(Tel.: 0222/35 76 11) 

Zu den gesetzlichen Aufgaben der Gruppe Kataster, Grundlagenvermessungen, Staatsgrenzen des 
Bundesamtes ßr Eich- und Vermessungswesen (BEV) zahlt die Anlegung und Fghrung des- Katasters, 
die Grundlagenvermessung und die Vermessung und Vermarkung der Staatsgrenzen. tm +-th@fick aufdie 
Tetigkeiten der AK0 ist vor allem die Anfegung und Führung des Katasters hervorruheljen. 
Zu den Bestandteilen des Katasters zahlen: 

l das Grundstücksverzeichnis/Grundstücksdatenbank 

l das technische Operat (Katastratmappe, Koordinaten der festpunkte und Grenzpunkte, technische, 
Unterlagen)/Koordinatendatenbank, Digitate Katastralmappe 

RecfakrMsausschffl3 

Der in der Abteijung Kl eingerichtete Redaktionsausschuß hat eine einheittiihe Schreib- und;Darstet- 
lungsweise in allen Angelegenheiten der Gruppe K ZU übetwachen. Neben den Angaben in Formtiaren, 
Dienstvorschriften und Drucksorten obliegt dem Redaktionssausschuß die Endredaktion des+Iamengutes 
des Katastratoperates. 

Katasterkartographie 

Der Abteilung K4 (KatasterkaRographie) des Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen (BEV) 
obliegen - neben den anderen Aufgaben, die zu geographischen Ortsnamen- keinen Bezug haben - die 
Mitwirkung bei der Antegung und Erneuerung der Katastralmappe und die Herstellung von Folgekarten 
der Katastralmappe. 

Katastralmappe 

Die Katastralmappe ist das einzige in Osterreich vorhandene großmaßstabliehe Planwerk, das über das 
gesamte Bundesgebiet flachendeckend verfügbar ist. Dieses Planwerk ist - gemeinsam-mit den Angab-en 
der Grundstücks- und Koordinatendatenbank - Basis fOr atle grund- und bodenbezogenen Planungen und 
Aktivitaten. Die Katastratmappe ist bestimmt zur Darsteltung der Festpunkte, der Grenzen der Grund- 
stücke, der Abgrenzungen der Benützungsabschnitte und allf8liger weiterer Angaben Zur leichteren 
Kennttichmachung der GrundstUcke. 

Zu den atlfälligen weiteren Angaben zur ieichteren Kenntlichmachung der GrunUstUeke. gehort insbe- 
sondere auch die Beschriftung der Katastratmappe, die im Rahmen der Gesamtbearbeltvng auch von$er 
Abteilung K4 durchgeführt wird. 

Die Vorgangsweise für die Be.schriRung ist in der Dienstvorschrift Nr. 24 ‘Die Antegung di?r Katasfrat- 
mappe’ festgelegt. Die Angaben der-Karasrrafgemeinden und-der Gerichtsbezirke.sind dem- Verzeichnis 
der Katastralgemeinden~ zu entnehmen. Ortsnamen, Gewasser und geographische, Begrille: haben” den. 
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Bezeichnungen der Österreichischen Karte f:SO.OOO, dem Ortsverzeichnis von Österreich. den Angaben 
des Cjsterreichischen Statistischen Zentralamtes bzw. dem Geographischen Namenbuch Osterreichs LU 
entsprechen. 

Folgeprodukte der Katastrafmappe 

Der zweite Aufgabenbereich- der Abteilung K4 hinsichtlich geographischer Ortsnamen umfaßt die Eintra. 
gung der Riednamen und RiedeintelTung (Riedgrenzen) in den ‘Katasterplan l:lO.OOO’, der im Wege der 
Reprodukfionstechnik durch Verkle-inerung der Katastralmappe hergestellt wird. 

Die Schreibweise der Riednamen wird dem bisherigen Katastraloperat. im Falle eines Verfahrens in 
Angelegenheiten der Bodenreform (lusammentegungsverfahren) den Behetfen der Agrarbehörde ent- 
nommen. 

2.1.2 Gruppe C: Landesaufnahme, Abteilungen L2-Topographie sowie 
L3-Kalitqräphie und~Kartenfor&führung 

Anschrift: Bundesamt filr Eich- und Vermessungswesen 
Gruppe Landesaufnahme, Abteilungen L2 bzw. L3 
Krotenthalfe-rgasse 3, A-IO80 Wien 
(Tef.: CJ222/43 89-35) 

Zu den gesetzlichen Aufgaben der Grupp-e L des Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen zahlt 
die topographische Landesaufnahme und die Herstellung der staatlichen Landkarten. Im Hinblick auf die 
fatigkeit der AK0 ist vor allem die österreichische Karte l:SO.OOO (ÖK 50) hervorzuheben. 

In weicher Weise das in den Karten aufscheinende geographische Namengut erfaßt und bearbeitet wird, 
kann den nachstehenden Ausfuhrurigen entnommen werden. 

1 Neuaufnahme 

1.1 Vorbereitung der Feldarbeit 

Auf einer Schriflirbersicht werden atle Namen aus geeigneten zur Verfügung stehenden Untertagen ein- 
getragen. Dabei muß ersichtlich gemacht werden, weiche Schreibweise aus welcher Untertage stammt. 

Die Siedlungsnamen werden aus dem vom Osterreichischen Statistischen Zentralamt herausgegebenen 
Ortsverzeichnis von Österreich übertragen und bleiben in dieser form verbindlich. Für die Schreibweise 
von Schutzhütten und Atpengasthbfen ist neben dem Ortsverzeichnis auch das Schutzhüttenverzeichnis 
heranzuziehen. Alle sonstig.en geographischen Namen sind aus früheren amtlichen Karten, aus Kata- 
stermappen, aus dem Flachenverzeichnis der Bsterreichischen Flußgebiete, dem Wasserbuch, Alpen- 
vereinskarten und sonstigen Unterlagen LU entnehmen. 

1.2 Erhebungen bei der fetdarbeit 

Grundsatziich sotlten Siedlungsnamen unverander-l aus dem amtlichen Ortsverzeichnis übernommen 
werden. Sotlte sich jedoch bei der im Zuge der Feldarbeit vorgenommenen Überprüfung herawsstetten, 
daß der im Ortsverzeichnis aufscheinende Name nicht zutreffend ist, muß am zwstandigen Gemeindeamt 
ein Erhebungsbogen (Formbtatt für die ‘Erhebung über Siedlungsnamen’) ausgefütlt werden. Es werden 
der alte und neue Stand bzw. nähere Angaben ZU den geanderten bzw. neuen Namen eingetragen. Mit 
Gemeindesiegel und Unterschrift das Bürgermeisters oder Gemeindesekretars werden diese Angaben 
bestatigt und damit auch der Wunsch der Gemeinde nach Berücksichtigung dieser Änderungen im 
Otisverzeichnis bekanntgegeben. Nach Kenntnisnahme durch das Osterreichische Statistische Zentral- 
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amt kann der neue Siedlungsname. in die Karte aufgenommen werden. Dieses Verfahre.n, sichert die 
mogilchst weitgehende Übereinstimmung bezüglich- des Namengutes zwischen- dem amtliC&ri Ortsver- 
zeichnis und den amtlichen Kartenwerken in Österreich. 

Anders verhält es sich mit den sonstigen geographischen Namen. wie Nameri der Gewacser und Glet- 
scher, den Bezeichnungen der Gebirge, Passe, Taler und Gebiete. jeglicher Ad ObwQht~es auch- hier, 
wie bereits bei der Vorbereitung der Feldarbeit erwahnt, eine Reihe von amtltchen um3 fiichtarnfllchen 
Unterlagen gibt, muß der Topograph das in der Bevölkerung tatsachlich gebr%uchfiche Namengut fest- 
stellen. Dazu sind neben der Erhebung am Gemeindeamt geeignete Personen wie fsestf% Lehrer, Pfar- 
rer, Angehörige alpiner Vereine, Landwirte, usw. zu befragen. Namen, die in vorhandenen Uiifertagen- 
(Schriftübersicht) vorkommen, aber bei der BevUlkerung nicht bekannt sind, sind nicht in die Karte auf- 
zunehmen. Der Topograph darf also nur Namen übernehmen, die er aus dem MUncl vertal3licher Ge- 
wahrsieute geh&? hat. Ungeprüft darf kein Name in die Karte kommen. 

1.3 Festlegung der geographischen Namen 

Der Topograph wird fast immer nur Namen in der mundartlichen Form h6ren. Diese sol~in jenen fallen 
i-n die Schriftsprache übertragen werden, wo die Beziehung zwischen mundartlicher Aussprache und 
schriftlicher Form für jedermann leicht erkennbar ist. Kommf das Wort nur in der Mundart vor, so ist eine, 
gemaßigte mundartliche Schreibung anzuwenden, wobei eine regionale Schreibtradition zu berilcksich- 
tjgen ist. 

Grundsatzlieh gelten- die allgemeinen Regeln für die deutsche Rechtschreibung geographischer Namen, 
die dem Geographie-Duden zu entnehmen sind. Als weiterer Behelf dient das von Univ.- Prof:Or. Josef 
Breu bearbeitete ‘Verzeichnis schwieriger i-n geographischen Namen vorkommender WBrtef. 

Bei vielen Namen kann keine eindeutige Schreibweise erhoben werden. In diesen FHlea- ist. das im 
Rahmen der Mitarbeit der Nomenklatur- bzw. Ortsnamenkommissionen erstellte Gutächten besonders 
wertvotl. Für die im Rahmen der Generaiisierung notwendige Auswaht der geograph’ischen~ Nmm 
(Höchstanzahl 120 Namen pro Aufnahmeblatt), für die richtige Lokalisierung und die Festlegung von 
Schriftart bzw. -große ist der Topograph verantwortlich. 

2 Kartenfortführung 

In einem durchschnittlich ‘I-jährigen Zyklus werden samtliehe Blätter der Österreichische Karten 1:5O.OOO 
fortgeführt. Zugleich mit der Revision der topographischen Detaits erfolgt auch eine Überprüfung cJe-s 
gesamten Namengutes. 

Sechs Monate vor Feldarbeitsbeginn erhalten die jeweiligen Nomenktaturkommissionen~ die t?nt‘spre- 
chenden Kartenblatter zur Begutachtung. Die Vorschläge der Kommissionen werden dann vom Topa- 
graphen bei der Fetdarbeit nach den unter Pkt. 1.2 beschriebenen Richtlinien an Ort und Stelle auf ihre 
Ortsübtlchkeit hin überprflft und dann entsprechend eingearbeitet. 

Ab dem Feldarbeitsjahr 1991 wird die Vorgangsweise bei der Überprllfung der Namen f?r die Karten- 
fortführung geändert. In Zukunft werden nur die geanderten und neuen Namen von der Nomenklatur- 
kommission bearbeitet und zwar nach erfolgter Fetdarbeit. Der Vorteil ist, daR wesentlich weniger Na- 
men überprüft werden müssen und somit für den einzelnen Namen mehr Zeit aufgewendet werden kann. 
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2,2 Bundesminkterium für Landesverfeidigung, 
FührungsabteilunglMilitärisches Geo-Wesen 

AnschrifI: gufidesministerium für Landesverteidigung 
Abteitung V/ga MitGeo 
Franz-Josef+Kai 7-9 
A-l010 Wien 
(ld.: 0222151595/2292, FAX: 0222/51595/2299) 

Das Militarische Geo-Wesen ist im Bereich der militärischen Führungsspitze des 8undesministeriums fijr 
Landesverteidigung eingegliedert und hat Organisationselemente auch bei den nachgeordneten Korps- 
und Militärkommanden. Die Aufgaben in Hinbtick auf die Zusammenarbeit mit zivilen Stetten hinsichtlich 
geographischer Namen wird zentral beim BMLV wahrgenommen. 

Das Osterreichische Bun-desheer ist hinsichtlich geographischer Namen im nationalen und internationa- ’ 
len Rahmen interessiert an: 

1 Angelegenheiten geographischer Namen im nationalen Rahmen 

0 Für Einsatzvorbereitungen und Einsätze des Österreichischen Bundesheeres @BH) gern. Wehrge- 
setz 5 2 Abs. 1 lit. a bis c sind übersichtliche topographische Karten l:SO.OOO und 4:2OO.CIOO mit 
Schwergewicht Siedlungs- und Gewassernamen, Bergnamen (ggf. auf Kosten von Flur- und Ge- 
bietsnamen) erforderlich. 

2 Angelegenheiten geographischer Namen im internationalen Rahmen 

l Für UN-Einsatze des Ö8H auf Ersuchen internationaler Organisationen gern. Wehrgesetz Q 2 Abs. 1 
lit. d sowie für internationale Umweltschutz- und Katastrophenhilfeeinsatze der ‘Austrian Armed 
Fortes Desaster Reiief Unit’ (AAFDRU) werden u.a. Ortsnamensverzeichnisse benötigt. 

0 Für o.a. Zweck sowie für Deskriptoren im Rahmen der ho. Dokumentationen ist das ÖBH an einer 
einheitlichen, verbindlichen Schreibweise von geographischen Namen interessiert, um Mißver- 
standnisse und Verwechstungen mögtichst hintanzuhalten. 

l Eine verbindliche Festtegung der rulassigen Exonyme für die deutsche Sprache in Koordinierung 
mit Deutschland, der Schweiz- und Südtirol wird als wünschenswert erachtet. 

Zur Erreichung dieser Ziete wird eine enge zivil-militarische Zusammenarbeit mit 

l dem Bundesamt fi3r Eich- und Qrmessungswesen (geregelt bereits mit einem Ressortübereinkom- 
men VermessungsdiensUCandesverteidigung) sowie 

0 den sonstigen in dieser Broschüre angeführten Stelien angestrebt. 

l In den Austandsteiten der Osterreichischen (Militar-)Karlen sollten hingegen verstärki die bei der 
Grenzbevölkerung immer noch gebrauchlichen deutschen Ortsnamen (gegebenenfalls unter Weg- 
lassung von fremdsprachigen Flur- und Gebietsnamen) aufgenommen werden, um die Kommunika- 
tion zu verbessern. 

9 Neben der Standardkarte (Ösfefreichische Militarkarte l:SO.OOO, hinsichtlich der topographischen 
Grundkarte ident mit der Österreichischen Karte l:SO.OOO des Bundesamtes für Eich- und Vermes- 
sungswesen) ist das OBH an einer Verdichtung der Orts- und Gewassernamen in den topographi- 
schen Grundkarten der großmaßstabtichen Militarkartenwerke, d.h. der Österreichischen Militar- 
karte 1:20.000 und der Österreichischen Militarkarte l:lO.OOO, interessiert. 



l Der Auflage von EOVgestUtzten Namenverzeichnissen. atfer geographischen Namen-mit-Angabe-von 
Blattbereichen und Koordinaten im Bundesmeldenetz firr die Kartenwerke l:SfjO.DQO. lt2@IDOO:und 
l:SO.OOO wird als Nachschlagwerk bzw. als eigene thematische Aussageschicht in einem Militat% 
sehen Geo-lnformationssystem eine hohe Prioritat zuerkannt. 

l Für Zwecke einer korreHen Ansprachembgfichkeit von geographischen (Teil-)Raumen wird eine 
Übersicht über die geographische Raumgliederung Osterreichs benotigt. Da enfsprechende Unter- 
lagen nur verstreut und in unterschiedlicher Quaritat verfirgbar waren, wurden 

l eine Übersichtskarte im Maßstab l:l,S Mio sowie 

. eine Arbeitskarte l:SOO.OOO ‘Geographische Raumgliederung’ (MANG, R.: Geographische 
Raumgtiederung ÖSTERRECHS ~:500.000, BMLV: WIEN, 1983) erstellt. 

2.3 Hydrographisches Zentralbüro im Bundesministerium ftir 
Land- und Forstwirtschaft 

Anschrift: Hydrographisches Zentralbüro im Bundesministerium für Land- und forstwirischaft 
Marxergasse 2, A-l030 Wien 
(Tel.: 0222/71 ICHYSSSS). 

Das Hydrographische Zentralbüro ist organisatorisch die Abteilung IV A 3 des Bundesministeriums für 
Land- und Forstwirtschaft. Die Aufgaben dieser Abteilung sind im liydrographiegesetz (8GBl;Nr. 58}1g9g. 
in der Fassung BGBI.Nr. 317/1987) festgelegt. Eine der Aufgaben ist die Erstellung und Evidenthaltung 
der Flächenverzeichnisse der österreichischen Flußgebiete. Hiefür werden die Teiteintugsgebiefe atler 
Gewässer in der ÖK 150,000 abgegrenzt, deren Flachen ermittelt, die Gewassernamen erhoben~und in 
den Beiträgen zur Hydrographie Osterreichs veröffentlicht. 

Bei der Erhebung von Gewassernamen wird folgendermaßen vorgegangen: 

a. Bei Bestehen einer Nomenktaturkommission wird mit dieser eng zusammengearbeitet und es 
werden gemeinsam die Gewassernamen festgetegt. 

b. Gibt es für ein Gebiet keine derartige Institution (wie derzeit für das Draugebiet in:KBrntenr; sc! 
ist die wichtigste Unterlage für die Gewassernamen die ÖK l:SO.OOO. Auße-rdem werden die-hy- 
drographischen Landesdienststellen im Zweifelsfatl bei der Erhebung der Gew&sernemen mit 
eingesthattet. Weitere Informationen werden von Gebietsbauamtern, Gemeindeajntern-und.sus 
einschlägiger Literatur eingeholt. 

Es wird darauf hingewiesen, daß die Flachenverzeichnisse in erster Linie technischen Zwechen dienen; 
Die darin enthaltenen Gewassernamen werden mit großer Sorgfalt erhoben, sie sind jedoch- nicht 
rechtsverbindlich. Das Hydrographische Zentralbüro ist sehr an einer richtigen und einheitlichen Qe- 
nennung der Gewasser interessiert. 

2.4 Österreichkches Statistisches Zentralamt 
Anschrift: Osterreichisches Statistisches Zentralamt, Technisch-Methodische Abteilung, 

Hauptreferat Topographie, Kartographie, Graphik 
Hintere ZollamtsstraRe 2b, A-l033 Wien 
(Tel.: 0222/71128/7393 oder 7392). 
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Die mit geographischen. Namen zusammenhängenden Angelegenheiten werden im Osterreichischen 
Statistischen Zentratamt @TAT) vom Hauptreferat T3 - Topographie, Kartographie, Graphik wahrge- 
nommen. Dabei befaßt sich das OSTAT nur mit Namen aus dem Verwaltungsbereich, der Siedtungs- 
gtiederung, daraus abgeteiteten ffamen für Statistische Territorialeinheiten sowie Straßennamen. 

a. Verwaltungsbereich 

Die Verwattungsgtiederung Österreichs in Bundesländer, Politische Bezirke und Gemeinden 
wird im Rahmen der Evidenz auf dem Laufenden gehalten, ebenso die Gliederung in Gerichts- 
bezirke. 

Samttiche Änderungen - nicht nur jene der Namen, sondern auch von Status, Ftäche sowie Zahl 
der Gebaude und Wohnbevölkerung - werden registriert. Der aktuelle Stand wird den Benützern 
im Amt im Wege der ADV, den Konsumenten in gedruckter Form oder auf Wunsch und gegen 
Kostenersatz auch auf Datenträgern zur Verfügung gestellt. Publikationen zum Verwaltungsbe- 
reich enthalten die Punkte l-4 der Publikationsilbersicht. Es ist anzunehmen, daß nach einem 
eventuellen Beitritt Österreichs zur EG auch die Verwaltungseinheiten der EG-Staaten evident 
gehatterr werden. 

b. Siedlungsgtiederung 

Die Erfassung und Evidenthaltung der Siedlungsgliederung (mittels ADV) ist das Kernstuck der 
toponomastlschen Arbeiten des öSTAT. So wurden bereits ab der ersten ‘modernen’ Votks- 
Zahlung im Jahre f869 sogenannte Ortsrepertorien, spater Ortsverzeichnisse genannt, heraus- 
gegeben, die die Siedlungsgliederung der Gemeinden in Ortschaften und Ortscha!?sbestandteite 
sowie andere Siedlungsnamen enthalten (siehe Publikationsübersicht, Punkt 6). Der in diesen 
Ortsverzeichnissen enthattene Namenbestand wird jeweits vor Volkszahlungen im Rahm-en der 
sogenannten Vorerhebung erfaßt. Die Siedlungsgliederungen werden an die Gemeinden aus- 
gesandt, von diesen überarbeitet und allenfalls korrigiert und dann im aSTAT nochmals kon- 
trotliert: Die so auf Stand gebrachten Siedlungsgliederungen bilden dann (zusammen mit Zäht- 
sprengeln und Straaßen) die topographische Grundlage für die eigentliche Volks- sowie die 
gleichzeitig stattfindenden Hauser- und Wohnungs- bzw. Arbeitsstattenzählung. Nach den Zäh- 
lungen werden die Siedtungsgtiederungen bezüglich der Ortschaften und Ortschaftsbestandteile 
mit einigen statistischen Daten aus diesen Zählungen versehen (Zahl der Gebaude, Zahl der 
Haushatte, WohnbevCilkerung u.a.). Es ist zu beachten, daß das ÖSTAT die Namen der Ort- 
schaften und Ortschaftsbestandteile und die anderen Siedlungsnamen nur registriert. Die Ein- 
heiten der Siedlungsgliederung und deren Schreibweisen werden jedoch von den dafür rechtlich 
zuständigen Gemeinden festgelegt, wenngleich das öSTAT steuernd eingreift. Lediglich bei der 
topographischen KennzeicRnung behalt sich das OSTAT freie Hand vor. Die im Ortsverzeichnis 
aufscheinenden Schreibweisen haben jedenfalls amtlichen Charakter und das Bundesamt für 
Eich- und Vermessungswesen übernimmt sie aufgrund einer zu Beginn der sechziger Jahre 
getroffenen Vereinbarung in- seine Karten, wobei eine möglichst große Übereinstimmung zwi- 
schen Ortsverzeichnis und der amtlichen Österreichischen Karte angestrebt wird. 

Zwischen den GroBtahlur?gen wird die Siedlungsgliederung im OSTAT nur insoferne evident- 
gehalten, als dem- Amt fatlweise entsprechende Meldungen zukommen, bzw. wenn das Bun- 
desamt filr Eich- und Vermessungswesen im Zuge der Kartenbearbeitung Erhebungsbogen an 
das ÖSTAT sendet. 

C. Namen, die von den Yerwattungs- oder Siedlungsnamen abgeteitet sind 

Es handett sich hierbei um- Namen für kilnstlich geschaffene statistische Territorialeinheiten wie 
Zahtsprengel und Siedlungseinheiten. Um sie mf3gtichst treffend zu bezeichnen, sind viete von 
ihnen von Siedtungsnrimen abgeleitet. tn den unter Punkt 7 und 8 genannten Publikationen sind 
Übersichtstisten der Zahtsprengel. bzw. Siedlungseinheiten enthalten. 
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d. Straßennamen 

Das C)STAT besitzt ein ADV-Gebauderegister, in dessen Rahmen eine Subdatei mit runU65.UOO 
Straßennamen (1990) existiert. Das ASTAT ist in Zusammenarbeit mit dem Bundesamt filr-Eich- 
und Vermessungswesen, Gruppe Kataster, bestrebt, die Schreibweisen der Straßennamen in 
ganz Österreich möglichst zu vereinheitlichen und übereinzustimmen. 

Publikationslebersicht: 

1. Gemeindeübersicht 1.1.19.. (erscheint jährlich). 

2. Einteilung Österreichs in Politische Bezirke und Gerichtsbezirke 1.1.19.., Karte im MaI3stab 1:l Mil- 
lion (erscheint jahrlieh). 

3. Karte der Gemeindegrenzen der Republik osterreich, Maßstab 1500.000 (erscheint jahtlich). 

4. Änderungsverzeichnisse: Sie erscheinen fattweise und enthalten samtliehe Änderungen in-der Ver- 
waltungsgtiederung für einen bestimmten Zeitraum. Jährlich werden jedoch xerokoptene:Untertagen 
über Änderungen in der Verwaltungseinteilung an Interessenten abgegeben. 

5. Ortschaften nach Gemeinden. Diese Publikation erleichtert die Zuordnung der rund lf.400 brt- 
schaffen zu den, Gemeinden. Sie ist im Jahre 1986 mit dem damatigen Stand erschienen. 

6. Ortsverzeichnis 1981 Burgentand, Karriten, Niederosterreich/Wien . . . Vorartberg, Gesamtregiste.r. 

7. Karten der Statistischen Pahlsprengel, Neuauflage 1981. neun Landermappen (auch~einzetbtattweise 
erhältlich) im Blattschnitt der OK SO. 

8. Karten der Siedlungseinheiten. Wien 1987. Dieses Werk snfhatt 65 Kartenbtatter l:SO.tIOO mit der 
Darstellung der 1981 ausgewiesenen 294 Siedlungseinheiten ab 2.000 Einwohnern. 
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3 Nomenkfatur- und Ortsnamenkommissionen der 
Länder, Niederösterreichisches und Wdtiroler 

Landesarchiv 
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3.3. Grundsätzliche Aufgaben der Nomenklatur- und 
Ortsnamenkommissionen 

Im Jahr 1990 gab- es in den Landern Österreichs vier Nomenktatur- und drei Ortsnamen)cbmmiwiorren, 
In Karriten gibt es keine Stelle, die deren Aufgaben wahrnimmt, in Niederosterreich- 6efaSt sich das 
Landesarchiv damit. Die Kommissionen wurden mit Ausnahme jener Vorarlbergs - sie besteht berslts 
seit Anfang der fünfziger-Jahre - zwischen 1969 und 1981 gegründet, wobei man sich auf jens Empfefriuftg 
der erste-n Konferenz der Vereinten Nationen zur Standardisierung geographischer Namen’ berief, Uie 
die Schaffung von staatlichen und regionalen Namenbehorden anregte. 

Oie Kommissionen sind mit Ausnahme der Salzburger bei den jeweiligen Ämtern der tandesregierungen 
bzw. dem Magistrat der Stadt Wien eingerichtet, darunter in vier Fällen beim Landesarchiv. Ste umfassen 
zwischen 6 und 26 Mitgliedern, wobei bei Bedarf Fachleute oder Auskunftspersonen tu den Sitzung?5I. 
beigezogen werden können. Der Vorsitzende ist meist ein Beamter des Amtes der Landesregierung, im 
Falte der Landesarchive deren Leiter. 

Generell werden von den Kommissionen folgende Aufgaben wahrgenommen: 

1. überprufung der Revision der amtlichen &terteichischen Karte 1:SOXlOO filr die Btatter oder TE& 
btatter Imp jeweiligen Zustandigkeitsbereich. 

2. Überprüfung der Siedlungsnamen des Ortsverzeichnisses von Österreich im jeweitlgert Zustand&- 
keilsbereich. biese Überprufung ersfreckt sich auf jenen Namenbestand, der sich aufgrund der in 
zehnjährigen Abstanden durchgefilhrten Vorerhebungen zur Votkszahiung ergibt. 

3. Abfaxung von Empfehiungen und Gutachten über geographische Namen für bffentliche~~nd andere 
Stetten sowie Private. 

4. Beratung hinsichtlich geographischer Namen (z.T. betrifft dies auch Straßennamen}, 

5. Mitarbeit in der AKO. 

3.2 Die Kummissionen im einzelnen 

3.2.3 Bwgenländische Nomenklaturkommission 

Anschrift: Nomenktaturkommission beim Amt der Burgentandischen Landesregierung 
Landesarchiv - Landesbibliothek 
Freiheitsplatz 1 
A-t001 Eisenstadt 
(Tel.: 02682t600 Kt. 2358) 

Die RurgentBndische Nomenklaturkommission wurde mit Beschluß der Landesregierring vom 28. Mai 
1969 mit demr Zietsetzung~ gegründet; als zustandiges Gutachtergremium filr alle Fragen der gaographi- 
sehen Nameng-ebung im Lande zu fungieren. Sie wurde dem Wirkungsbereich der Abteitung XlfI2 
(Landesarchiv/Landesbiblicrthek] des Amtes der Landesregierung zugeordnet und unter derr Vmsitt des 
rustandigen AbteilungsvorstanUes. gestellt. Sie hat ihre konstituierende Sitzung am 11. Dezember 2969 
abgehalten und am PI. Janner 1979 die Arbeit aufgenommen. 

Mit Anfang $990 zahlt die. Burgant&ldische Nomenklaturkommission 15 standige Mitglieder, davon-4.Are 
chivare, 3 Juristen, 1 Diplomingenieur, 6 AHS-Lehrer der Fachrichtungen Germanistik, Slawistik, C;e- 
schichte und Geographie; suwte einen Sachversfandigen für Ungarisch und den-Vermessuhg@nspektor 
für Wien, Nlederosterreich- urig Burgenfand. Wenn es die Aufgabenstellung erfördert. kUonenC weitere 



Fachkräfte zur Mitarbeit kooptiert werden. Die Arbeiten und Anfragen werden von einem Mitglied oder 
einer Gruppe vorbereitet und anschUe0end in der Plenarsitzung behandelt und beschtossen. 

Folgende Arbeitsprogrammpunkte-wurden afs vordringlich erachtet: Beratung aller rechtlich zustandigen 
Stellen und Personen bei Namenanderurigen und Namengebungen, insbesondere bei der Zusammenle- 
gung landwirtschaftlicher Grundstücke; Überprüfung des Namengutes in den amtlichen Kartenwerken; 
Erfassung des gesamten geographischen Namengutes im Lande. 

Die Kommission- hat von 1970 - 1990, atso in einem Zeitraum von 20 Jahren, in 185 Sitzungen 94 Kom- 
massierungsoperate bearbeitet und 38 KartenbUtter der ÖK 150.000 einer Revision unterzogen. Sie hat 
die. aufgrund der Votkszählungen 1971 und 1981 erstellten amtlichen Ortsverzeichnisse, die das Burgen- 
land betreffenden Namen des Geographischen Namenbuches Österreichs sowie die zweisprachigen 
(deutschen, kroatischen)- Namen der Ortschaften für den ersten Band des ‘8urgenländischkroafischen 
Worterbucbes’ durchgesehen und überarbeitet. Ferner wurden Zettelkarteien der bearbeiteten geogra- 
phischen Namen angelegt und Vorarbeiten für ein burgenlandisches Fturnamenbuch begonnen. 

Vorgangsweisen: 

trn Zuge der in allen Teiten des Landes durchgeführten Kommassierungen bot sich der Kommission 
hinsichtlich der Riednamen die einmatige Chance, diese in den neuen Kommassierungsoperaten sach- 
lich richtig und sprachtich einwandfrei wiedenugeben, wissenschaftlich zu untersuchen, Etymotogie und 
Verbaithornung festtustelten, dapllber hinaus eine wenn auch lokal- oder regionalbezogene Vereinheit- 
lichung anzustreben sowie im Zuge der Neuanlegung des Grundbuches von der betreffenden Bevolke- 
rungsschichte nicht gebrauchte Riednamen durch gebrauchte zu ersetzen. 

Ausgangspunk? der Untersuchung waren die Riednamen des Grundbuches sowie der neuen Flurplane 
der kornmassieRen Katastiatgemeinden, die die Abteilung für agrartechnische Angelegenheiten an die 
Kommission übermittelte, Linguisten der Kommission bereisten daraufhin die Katastralgemeinden und 
erhoben bei verlaßlichen Gewahrspersonen die gebr&tchlichen Namenformen. Diese wurden auch in 
Lautschrift aufgezeichnet bzw. auf ein Tonband aufgenommen. Die Kommission beriet in einem weiteren 
Arbeitsgang die schriftliche Fixierung. Die so festgestellte Schreibung wurde dann den Gemeinden ats 
rechttich zustand’tgen Geb.ietskörperschaften zur Annahme empfohlen. Vor der schriftlichen Fixierung der 
Riednamen waren zunächst die grundsätzlichen Fragen zu klären, wie weit ein Name auf seine histori- 
sche und sprachlich richtige Form geprüft oder verändert werden kann und darf und wie weit mundarf- 
liehe Namen normiert oder der iiochsprache angeglichen werden sollen. Die Kommission versuchte 
annähernd einheitliche Vorgarrgsweisen zu finden, die aber angesichts der verschiedenen Mundarten in 
den Dörfern lokal differenziert und fClr Ausnahmefalte offen bleiben mußten. Dazu wurden auch atte be- 
kannten historischen Belege herangezogen. Spezielter Regelungen bedurIte das Namengut der kroati- 
schen und ungarischen Votksgruppen. 

Ein Rechtsgutachten- bestatigte, daß im Burgenland für die Festlegung von Flurnamen eine einschlägige 
Rechtsgrundlage fehlt. Setbst die Grundbuchsvorschriften, die Flurverfassung und das Vermessungsge- 
setz setzen die Flurnamen ats gegeben voraus. 

Praxisbezogen hat die Kommissio.n eigene interne Richtlinien zur Erfassung und Festlegung der Ried- 
namen entwickelt. Grundsätzlich wurde dem lebendigen Sprachgebrauch der Bevölkerung Prioritat ein- 
ger$umt, sodaß nur tatsachtich gesprochene Riednamen vorgeschtagen wurden, ausgenommen, wenn 
technische Erfordertisse bei Eusammenlegungsoperaten dagegen sprachen. 

Bei der schriltltchen Festlegung der deutschen Riednamen folgte die Kommission im altgemeinen den 
bestehenden Richtlinien der deutschen Rechtschreibung (Duden, e)sterreichisches Wbrterbuch), schlug 
aber in Einzelfallen auch- eine mundartliche Schreibung vor. Wortbedeutung und WortherkunfI wurden - 
soweit erkennbar - berUcksichtigt. Wenn diese dunkel btieben, wurde der Aussprache gefolgt. Die 
schriftsprachtiche Form wurde nur dann verwendet, wenn sie nicht allzuweit von der mundarttichen 
Aussprach.e abwich. 

Bei der schriftlichen Festlegung der kroatischen Riednamen, wetche sich sowohl in kroatischsprachigen 
als auch in gemischtsprachigen und’ in deutschsprachigen Gemeinden finden, wurden gernaß Empfeh- 
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lung der Landesregierung in einer ßberwiegend kroatischsprachigen Gemeinde das kroatische Atphabet 
und in einer deutschsprachigen Gemeinde das deutsche Atphabet.verwendet: 

Bei tatsdchticher Verwendung von deutschen und kroatischen Riednamen nebeneinander wurtYen beide 
Riednamen nebeneinander erfaßt und festgelegt. Ebenso wurde gernaß einer Empfehh.!ng der Qmdes- 
fegierung eine zweisprachige Regelung in kroatischsprachigen Gemeinden vorgenommen; wenn dewt- 
sehe Riednamen im Grundbuch vorhanden waren. Die in der Katastratgemeinde gebrauchWfien Namen 
wurden aufgrund einer Erhebung festgestellt und an die erste Stette, die im Grundbuch stehenden- snt- 
sprechenden Namen an die zweite Stelle gereiht. 

Die Feststettung der ungarischen Riednamen erfolgte anatog der Vorgangsweise bei kroatjscfien Ried- 
namen. Die durch Zweisprachigkeit bedingten Doppetnamen wurden durch einen Schragstfich getrWlQ. 

Bei der Festlegung der Namen in der OK 150.000 wurde generell die deutsche Schreibweise, auch- fiJr 
kroatische und ungarische Namen, verwendet, um damit die Einheitlichkeit des Kartenwerkes ZU wahren 
und dessen Gebrauch filr die überwiegend deutsch sprechende gesamtasterreichische~ Bevôtkerung tu 
erleichtern. Hiebei wurde von Falt ZU Falt geprüft, ob der Name belassen wird oder ob er, wenn eine 
entsprechende deutsche Schreibung nicht möglich ist, entfatten sott. 

In einem Zeitraum von 20 Jahren hat sich die Burgenlandische Nomenktaturkommiss~on als Bewahrer 
sprachlich-historischen Kulturgutes und als bedeutsamer Letiker unvermeidlicher sprachlicher Entwick- 
lungsprozesse bewährt. 

3.2.2 Oberösterreichische Ortsnamenkommission 

Anschrift: Oberösterreichische Ortsnamenkommission 
Amt der OberWerreichischen Landesregierung, Kulturabteilung, 
Spittetwiese 4, Aa4020 Linz 
(Te t .: 0732/272Ob5494) 

Einrichtung und Aufgaben der Oberösterreichischen Ortsnamenkommission können dem nachstehend 
angefilhrten Auszug aus dem Statut dieser Kommission entnommen werden. 

Beim Am: der Oberösterreichischen Landesregierung ist eine ‘Ober&terreichische Ortsnamenkommise 
sion’, im fotgenden kurz Ortsnamenkommission genannt, eingerichtet. 

Die Ortsnamenkommission entspricht einer Empfehlung der Vereinten Nationen zur Standardisierung 
geographischer Namen (Genf 1967). Sie setzt sich aus 6 standlgen Mitgttedern zusammen-, und zwar 

1. aus dem Leiter der Abteilung Kultur bzw. einem von ihm nominierten Vertreter, der auchderi8Vorsttz 
führt: 

2. aus je einem der Vertreter der Abteilung Gemeinden und Sparkassen, der Landssba~udireKtion, des 
Landesinstituts filr Votksbitdung und Heimatpflege, des Oil). Landesmuseums unxf des 0.6. Carl- 
desarchivs. 

Sollte es eine Aufgabenstellung erfordern, so kennen weitere Fachkrafte, denen.berätende Sfimme zu* 
kommt, zur Mitarbeit eingeladen werden. 

Die Geschaffsführung der Ortsnamenkommission obliegt der Abteilung Kultur. 

Die Ortsnamenkommission wird von ihrem Vorsitzenden nach Bedarf, mindestens aber elnmat im Jahr 
einberufen. 

Die Tatigkeit der Ortsnamenkommission erstreckt sich auf 
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a. die Ermiltlong von deKeit gültigen bzw. gebrauchlichen Gemeindenamen, Ortschaftsnamen, 
Benennungen von- Katastralgemeinden, Ftur-, Berg- und Gewassernamen und dergleichen 
mehr, 

b. die Abgabe von Gutachten und Empfehlungen in Fragen der Bestimmung oder Änderung von 
Ortschaftsnamen und Gemeindenamen; 

c. die Erstellung vdn Gutachten und Empfehlungen in strittigen Fragen der Schreibweise von to- 
pographischen Bezeichnungen; 

d. die überprllfung von Neub.earbeitungen der Landesaufnahmen (z.B. kartographische Arbeiten, 
Katasterptan); 

e. Anregungen in den Ilt. a bis d aufgezahlten Angelegenheiten an die jeweils rustandigen Organe 
der Gemeinde. des Landes; des Bundes bzw. sonst zustandigen Rechtsträgers. 

f. Auf Wunsch werden auch Gemeinden bei der Erstellung neuer Straßen- oder Siedlungsnamen 
beraten. 

3.2.3 Salzburger Ortsnamenkommission 

Anschritt: Sattburger Ortsnamenkommission 
Satzburger tnstitut filr Raumforschung 
Alpenstraße 36 b 
A-5033 Satzburg, Postfach 2 
(Tei.: 0662/23455) 

1 Griindung und Aufgaben 

Zur Vermeidung einer urmutigen Ausweitung der Landesverwaltung wurde die Salzburger Orlsnamen- 
kommission (ONK) nach mehrjahegen Vorbereitungsarbeiten nicht beim Amt der Salzburger Landesre- 
gierung, sondern ats Forschungsausschuß beim Salzburger Institut für Raumforschung (SLR) im Jahre 
1975 gegründet. Große Verdienste um das Zustandekommen der Ortsnamenkommission haben sich 
Hofrat Dr. K. CONRAD (tangjahriger Obmann der ONK), Prof.Dr. W. SCHAUP-WEiNBERG (damaliger 
SlR-Gesch8Isführer) und Univ.-Prof.Dr. J. BREU (Vorsitzender der Abteilung für Kartographische Ortna- 
menkunde) ennrorben. 

Aufgabe der Salzburger Ortsnamenkommission ist die Beratung von Dienststellen und Institutionen im 
Bundesland Salzburg in allen Angelegenheiten geographischer Namen. Da in Satzburg bisher gesetzli- 
che Regelungen- fLlr die Zwstandigkelt bei der Namengebung von geographischen Objekten (Orts- und 
Siedlungsnamen; @Wasser* und Gletschernamen; Gebiets-, Tal-. Flur- und sonstige Namen- zur Benen- 
nung eines fl&henhaffen Teites der- Erdoberflache; Hüget=, Berg- und Gebirgsnamen einschließlich der 
Gebirgsübergange wie Passe, Sattet, Scharten u.a.; sonstige geographische Namen von Kultusstatten, 
Denkmalern, Burgen, Ruinen, SträOen und Wegen, Bergwerken u.a.) fehten, kommt der Überzeugungs- 
kraft aufgrund sollder Arbeit eine besondere Bedeutung zu, um die Vorstettungen der ONK umzusetzen. 
Das Schwergewicht der Arbeit liegt daher auf der Begutachtung der Schreibweise von geographischen 
Namen unter Berücksichtigung der UN-Empfehlungen zur Standardisierung der Schreibweise von geo- 
grapnischen Namen.(GenfeP Entschließungen), der derzeit gültigen Rechtschreibregeln und des boden- 
standigen Sprachgelxauchs, gegebenenfalls auch auf der Ktarung der Ciumfichen Zuordnung der Na- 
men. 

Die ONK geht weiters davon aus, daß neben dem Nutzen und der fweckmaßigkeit der Verwendung 
richtiger und standardisierter Namenformen geographische Namen auch Kulturwerte darsfeflen. Die 
nahere Beschäftigung mit geographischen Namen kann der Schlüsse! zu anderen wissenschaftlichen 
Bereichen sein, wie Archaotogie, Volkskunde, Siedlungs-, Verkehrs- und Wirtschaftsgeschichte bzw. 
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-geographie, Rechtsgeschichte, Botanik, Zoologie und dgl. Weiters ist die systematische Erfassvn$$ vOn 
geographischen Namen in der unterschiedlichen Schreibung und Ztiordirung, zu K%egqr@n c;swfe: die. 
EDV-gestützten Auswertembgtichkeiten auch linguistisch und historisch von großem Iriteresse. 

P Arbeitswelse der ONK 

Die Saftburger Ortsnamenkommission besteht aus ehrenamtlich tatigen Mitgliedern, die. in verschi& 
densten fachgebieten tatig sind. Daneben werden bestimmte Projekte von Mitarbeiterlinnen auf HO$IO- 
rarbasis durchgeführt. 

Die enge Verbindung zur Salzburger Universitat, wie sie seit Grijndung der ONK gegebrm ist, hat gruBe 
Vorteile und entlastet überdies den Rechtstrager der Kommission in finanzieller Hinsicht. Eine sotme 
gemeinsame Plattform von Vertretern aus Ämtern, wfssenschafilichen Institutionen.9rrd~Heimalforschern 
kann geradezu als Modetlfatl fOr die hier besonders notwendige mattidiszipth%3re TeamarbeJt.angesshen 
werden. Ein Verein wie das Stl? als Rechtsträger hat im Vergteich zu einem Amteine gr6Bere Flexibilitat, 

0 Personelle Zusammensetzung 

l = standige Mitgtieder des Arbeitsausschusses der ONK 

* Hon.Prof. Hofrat Dr. Kurt CONRAD (Volkskunde, Heimatforschung) 
l Brigadier Dr. Gerhard FASCHlNG {Kartographie, EDV) 
* o.Univ.-Prof.Dr. Heinrich KOLLER (Historiker) 

Oberrat Dipl.tng. Anton KOSSINA (Leiter Vermessungsamt Satzburg) 
l Univ.-Ass.Dr. Peter Franz KRAMML (Historiker) 

Oberbaurat Dipl.lng. Manfred KUNRATH (Agrarbehorde, EDV) 
Oberbaurat Dr. Wolfgang LENDL (Geograph bei Landesplanung) 

l Univ.-Prof.Dr. Guido MÜLLER (Geographie, Landeskunde) 
l o.Univ.-Prof.Dr. Ingo REIFENSTEtN (Germanist) 
l Oberrat Dr. Otmar WEBER (Landesarchiv, EDV) 
l Prof. Leopold ZILLER (Mundart- und Heimatforscher) 

Zusatzlieh kennen bei Bedarf Auskunftspersonen zu den Sitzungen geladen werden, was bereits mehr- 
Fach praktizierl wurde. 

4 Projekte 

ÜberprUfurrg Ues Namengutes der Österreichischen Kerte 1:50.000 

Für samtliehe Kartenbtatter der OKSO (Neuaufnahmen und Revisionen) wurde eine: Überpr@Qng.der Na- 
men durchgeführt. 

Ortsverzeichnis VWI Österreich 

Wahrend beim Heft Satzburg des Ortsverzeichnisses 1971 die-ONK noch nicht eingebunden w.ar- (da;s&$ 
damat.s noch nicht bestand), werden seit der Volkszahtung 1981 die Computertisten-des &$tZ der S$& 
burger ONK zur Überprllfung übersandt. Eine Durchsicht der über 9000 Siedlungsnamen. des. Lsin~~-~ 
Salzburg bet der Volkszahlung 4981 wurde von einer Arbeitsgruppe (MÜLLER, REJFFENSTEIN, ZILI$f?) 
durchgeführt. 



Salzburger Grundkarte 1:5.ooO 

Bisher wurden- einzig im Bundestand Satzburg die Siedlungsgebiete durch eine eigene grc&maßstabtlche 
‘Strich’-Karte aufgrund von Cufibildauswertungen erfaßt. In dieser Salzburger Grundkarte 15.000 kennen 
gegenüber der ÖKSO zusatZliehe geographische Namen aufgenommen werden. Diese Entwürfe wurden 
anhand von Katasteruntertagen lagemaßig und hinsichtlich der Schreibweise auch anhand anderer Un- 
terragen überprüfi. 

Salzburger Wildbach- und Lawinenkataster 

für das Amt der Salzburger Landesregierung wurden 1978/79 insgesamt 715 Wildbach- und 426 Lawi- 
nenbezeichnungen überprüft. 

Salzburger OftsnamenkaAei 

Bei der Arbeit der ONK hat sich frlfhzeitig herausgestellt, daß eine systematische Erfassung atter geo- 
graphischen Namen der oK50 des Landes Salzburg zweckmäßig ist, um vor allem eine entsprechende 
historische und sprachkundliche Dokumentation für jeden Namen zu haben. Eine gut aufgebaute Kartei 
ist für die Vennratfung, Wirtschaft und Wissenschaft von großer Bedeutung. Diese umfangreiche und ar- 
beitsaufwendige Arbeit wurde von Herrn A. GElER für sämtliche geographische Namen des Ortsver- 
zeichnisses und der OKSO in sechsjahriger Arbeit tiußerst gewissenhaft durchgeführt. Die Verdichtung 
dss Namengutes durch die ZusattliEhe Aufnahme samtlicher Namen der Alpenvereinskarten, der Kata- 
stratmappenbtatter und sonstiger Karten ist derzeit durch Frau A. ASCH in Bearbeitung und ist filr die 
Nationalparkgemeinden und den Lungau abgeschlossen. 

Neben der Erfassung der topographischen Lage (durch Angabe des OKSO-Blattbereiches und von Bun- 
CJesmetdenett-Koordinaten) der Verwaltungszugeharigkeit (ÖStZ-Gemeindekennziffer; Angabe von poli- 
tischem BezirWGerichtsbezirWGemeinde; Katastraigemeinde) sowie der parzellenscharfen genauen 
Lege (Katastralmappenptan und Grundstücksparzellennummer(n)) erfolgt die Zuordnung des Namens 
LU einer der fotgenden Hauptkategorien (Zugteich Farbschlüsset für die Karteikarten): Siedlungsnamen 
(orange), Gev@issernamen (blau), Gebiets- und Flurnamen (grün), Bergnamen (grau) sowie sonstige 
Namen (Chamois). 

Für die ArbeJI &erUNK von besonderem Interesse sind aber 

0 dfe Erfassung der gegenw&tigen Schreibung in den diversen Verzeichnissen und kartographischen 
Unterlagen, 

l die. gesprochene Form (Erfassung der mundartlichen Ausspracheform in Lautschrift durch Germa- 
nisten). 

l die historische Schreibung {eins-chtießlich Quellenangabe der historischen Belege), 

l die auf den Na-men eezug nehmende (Sekund&--) Literatur sowie 

l die Dokumentation b.ei Ve-ranfassungen, Erledigungen, Empfehlungen u.ä. durch die ONK unter An- 
gabe der entspreche-nde~n Sitzungsprotokolle, Schreiben, u.a.. 

Seit einiger Zeit wirrJ eiK@c~eue Vorgangsweise bei der Überprüfung der geographischen Namen ange- 
wendet, die sich sehr bewahr? haben: Zunachst werden durch Auswertung aller Karteiblätter einer Ge- 
meinde die unterschiedlichen Schreibweisen erfaßt und in Form einer Matrix zusammengestellt. Diese 
Liste(n) werden wertungsfrei an die Gemeinde mit der Bitte um Stellungnahme übersandt. Die solcherart 
überprüften Listen werden dann erst von der ONK überprüft und entsprechende Empfehlungen abgege- 
ben. 
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Verzeichnis geographischer Namen der Nationatparkgemeinden 

Mit finanzieller UnterstUtzung durch den Nationalparkfonds konnte eine uMfassende~Dök~mentafi~n aller 
geographischen Namen im Bereich der Satzburger Gemeinden des Nationalparks Hohe Tauern durch- 
gefcihrt werden. 

Verzeichnis geographischer Namen Land Salzburg , 

Aufgrund des Umfanges (derzeit ca. 35.000 Karteikarten) und des doch erschwerten Zugang$ zudernyr 
ats Unikat aufliegenden Salzburger Ortsnamenkartei, bietet sich eine EDVkErfassung an; umeine. b-reit& 
Nutzanwendung ats Nachschlagewerk sowie als Basisdatenmaterial fllr Geographische,Inftrrm#ionssy 
Sterne und für wissenschafttiche Bearbeitungen zu ermöglichen. 

Die Vorarbeiten für ein EDV-gestütztes Namenverzeichnis (Teil 1: Sortierung atphabeiisch qqsamtes. 
Land, Teit 2: Sortierung nach Kategorien, Teil 3: Sortierung nach Gemeinden) sind abgeschtossen, über 
die Realisierung des Projektes laufen derzeit Verhandlungen. 

BeratungstCitigkeit 

Die Wichtigkeit einer ONK zeigt sich auch darin, daß laufend Anfragen von amtlichen Stel&n., FurstverM 
waltungen u.a., aber auch von Privaten betreffend die ‘richtige’ Schreibweise von geg$ra_pfiIscbea.-IQ- 
men beantwortet werden. Die EMpfehtUngen der ONK (in der Reget mit ausführlicher $egrnnd~un~) vyyri 
den dabei (bis auf 2 Ausnahmen) bisher akzeptiert. 

Ein weiteres wichtiges Arbeitsgebiet für die ONK ist die Begutachtung von Straßennamen; da, imMt3r 
mehr Gemeinden zur Verbesserung der Orientierung eine Straßenbenennung, Straßenbeschilderung und’ 
Herausgabe eines Straßenverzeichnisses samt Ortsplan durchführen. 
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3.2.4 Steirische Ortsnamenkommission 

Anschrift Steirische- GtQnamenkommission beim Steiermarkischen Landesarchiv 
Amt der Steiermärkischen Landesregierung 
Bürgergasse 2A. A4OlD.Graz 
(Tel.: 0316187712769) 

Am- 20. Juli 1970 faßte die. Gteiermarkische Landesregierung fotgenden Beschluß: ‘Für die Standardisie- 
rung geographischer Namen ist als fachausschuß die ‘Steirische Ortsnamenkommission’ LU bilden, die 
dem Wirkungsbereich des Steiermarkischen Landesarchivs zugeordnet wird. Den Vorsitz fiihrt der Di- 
rektor des Steiermarkischen Landesarchivs oder eine von ihm hiefür bestellte Vertretung’. 

Mit Anfang 1990 betrug die Gesamtzahl der Mitglieder 26, davon 10 Archiire im Aktiv- und 3 im- Ruhe. 
stand, 8 AngehUrige der Universitatsinsfitute für Geschichte, Geographie, Germanistik, Stawistik und In- 
dogermanistik ein Privatkartograph und vier Beamte von Rechts- und Fachabteilungen der Landesre- 
gierung bzw. des Vermessungsamfes. 

Im Hinbtick auf die durch die sehr unterschiedtichen Aufgabenstettungen erforderliche Elastizitat wurde 
davon abgesehen, eigene Statuten für die Ortsnamenkommission zu erlassen. 

Von der OrtsnaMenkommission wurden bzw. werden folgende Aufgaben wahrgenommen: 

a. Die ersfe Aufgabe war die Bearbeitung des steirischen Anteils am ‘Geographischen Namenbuch 
Österretch’. 

b. Überprüfung der Neuaufnahmen und der Revision der Österreichischen Karte 150.000. 

c. Überpriifiung des Qrtsveneichnisses von Österreich, Landesheft Steiermark im Gefotg.e der 
Großzählungen (Yaiks-, H&ser- und Wohnungs-, Arbeitsstattenzahtung), die vom &sterreichi+ 
sehen StatistisChen Zentralamt durchgeführt werden, welches das Ortsverzeichnis herausgibt. 
Dies geschah erstmals nach 1971 für das Ortsverzeichnis 1971 und zum zweiten Mai nach. 1937 
für das Ortsverzeichnis 196’1. 

d. Kontinuierliche Begutachtung flrr die Landesregierung bzw. das Vermessungsamt bei An&. 
rungen im Gemeinde-, Ortschafts- und Katastralgemeindebestand. 

e. Beratung der Gemeinden bei der Einführung von Straßennamen oder der Benennung neuer 
Siedtungen und andere.m. 

Eine wesentliche Erleichterung brachte der Erlaß der Steiermarkischen Landesregierung vom 
5. Juni 1975 über ‘Änderung von Gemeinde-, Ortschafts- und Siedlungsnamen’, in dem die bea 
gutachtende- Kompetenz der Ortsnamenkommission gegenüber den Gemeinden auch amtlich 
festgelegt wurde. 

f. Erteilung von schrtfftichen und mündttchen Auskünften an Wissenschaftler, Forschungshxtitute, 
Firmen, Medien und Privatpersonen. 

g. Herausgabe eines ‘Steirtsehen Ortsnamenbuches’ 

Laufende kfeinere Anfragen werden von einem Kommissionsmitglied als Sachbearbeiter be- 
handett und:vom- Vorsitzenden der Kommission im kurzen Wege beantwortet. Die Auskünfte und 
Stetlungnahrnen werden nachtragtich der Gesamtkommission bei den jahrtich mindestens ein- 
mat stattfindenden Plenarsitzungen zur Kenntnis gebracht. Größere Arbeiten wie Kartenrevision 
oder wichtige- Gutachfen werden von einem Sachbearbeiter oder einer Arbeitsgruppe vorbereid 
tet und ans6hließend in der Plenarsitzung behandelt und beschlossen. 
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3.2.5 Tiroler Nomenklaturkommission 

Anschrlft: Amt de.r Ttroter Landesregierung 
firoter Landesarchiv, Referat Tiroler Nomenklaturkommission 
Herrengasse 1, A-6OlO Innsbruck 
(Tel.: 0512/5932/137) 

Die Triroter Nomenklaturkommission zur Standardisierung- der geographischen Namen d-es C;andes tirol: 
wurde in. der LandesregierungssitZung vom 9. September 1969 beim Amt der Tiroler &@ndesregirtrung 
eingerichtet. Nach den- nutwendigen Vorarbeiten fand am 3. Feber 1970 die konstituisre.n~~~Slfzurrg daff; 
welche die Aufgaben und die Arbeitsweise d-er Kommission festlegte. Mit den Agenden der Nomenkla- 
turkommission wurde die Dokumentationsstelle betraut. Seit 1972 ist sie dem Wirkungslx%HcIL d‘es d- 
roter Landesarchivs. mit einem- eigenen Referat zugeordnet und steht unter dem VorsitZ de.s j-eweUigts,n 
Landesarchivdirektors. Geit 1970 wurden,fotgende Arbeiten durchgeführt: 

Revision, der Riednamen in insgesamt 274 Katastratgemeinden im Zuge der Umbildung der K-Tast~~l- I 
mapge auf die Maßstabe 1:1.000, 1:2.000 und 15000; Durchsicht, Ergantung und BerIcht@urlg~dtrs-Na- 
mengutes der folgenden Blätter der 6KSO: 84-92, 113-123, 143-150, 152, 153, 170-180. 195 und.: $96. 

1971 und 1980 wurden die vom Statistischen Zentralamt in Wien übermittetten Siedlung-srramen fiYr däs 
Ortsverzeichnis 1971 bzw. 1981, Ausgabe Tirol, überprüft. 

jn den Jahren 1983H4 wurden die Gewassernamen vom Einzugsgebiet der Drau, des &?Zh; cler-tcar pnd 
der Leisach in Zusammenarbeit mit den betreffenden Gemeinden und zustandigen: SteUeR, w$~E@mSa* 
spektlon, Witdbachverbauung U.S.W. erhoben und überprüft. 

1987 erfolgte die Überprüfung samtlicher Straßennamen Tirols im Entwurf eines Landessfral%!iveP 
zeichnisses. 

3;2B Vorarlberger Nomenklaturkommission 

Anschrift: Nomenklaturkommission im Amte der 
Vorarlberger Landesregierung 
Romerstraße 15 
A-6900 Bregenz 
fT&.: 05574/511/2114 OW.) 

Die-Vorarlberger Nomenklaturkommission wurde bereits Anfang der fünfziger Jahre gegrQn@X f%r?ND- 
menklaturkommission gehören an 

8. der Vorstand jener Abteilung des Amtes der Landesregierung, welche mit~d‘e;n-AnlletegenGeit~~~ 
der Bezeichnung von C)AIichkeiten betraut ist, als Vorsitzender sowie. 

b. funf bis zehn weitere Mitglieder (derzeit acht), die durch die Landesregierung. @u.s. dem. Kreis: 
der im Aufgabenbereich der Nomenklaturkommission fachtich befahigten &~%Xnei% b!ZsfHIt 
werden. Die Bestellung erfolgt auf die Dauer von hbchste.ns zwei Jahren, wobei eine Wie~Y.el= 
besIellung zutässig ist. 

ber Vorsitzende der Nomenklaturkommission kann, wenn- dies. erforderlich.oder zwecknta[g-&ti &ch- 
verstandige und Auskunftspersone-n zur mündlichen Anhorung oder zur Abgabe emes sx%Hfii@he.n Qutl 
schtens einladen. Vor der BeschluBfassung sind die von der 8etsichnung.betro8erre~ @aeiriden #?j$ 
zuhßren. Wenn-es sich um Bezeichnungen handelt, die mehr ats zwei Gemeinden betutete; kamx@r~,@e 
Stetle der Anhorung, der betroffenen Gemeinden die Anhorung des Vorarlberger- GCZie[n.@~bar&i,& 
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treten. Bei Bezeictinungen, die auch Gebietsteile außerhalb des Landes berohren, ist tuntichst eine 
Stellungnahme des betreffenden La-ndes einzuholen. 

Der Nomenklaturkommission obliegt die Erstattung von Gutachten in Angelegenheiten geographischer 
Bezeichnungen und der Schreibweise solcher Bezeichnungen insbesondere 

a. für die Festsetzung geographischer Bezeichnungen von Uber&%icher Bedeutung sowie die 
Festsetzung der Schreibweise solcher Bezeichnungen. 

b. für die Festsetzung geographischer Bezeichnungen von örtlicher Bedeutung sowie fi)r die 
Festsetzung der Schreibweise sotcher Bezeichnungen. 

C. für die Sezeichnung von Verkehrsflachen einer Gemeinde. 

Da die Vorarlberger NomenkfaturKommission bereits einen Großteil der geographischen Bezeichnungen 
VoTaftbergs durchgegrbsitet hat, tre$chranM sich die heute anfallende Arbsit auf die Erteilung von Aus- 
künften an Behorden-~ und Privatpersonen und die mit der Kartenrevision verbundenen Aufgaben. 

32.7 Wiener Namenklatur~ommisslon und Magistrat der Stadt Wien, 
Magistratsabtehng 41, Stadtvermessung 

8. Wiener Nomenklaturkorn-misssion 

Anschriti: Wiener Nomenklaturkommission im Wiener Stadt- und Landesarchiv 
Magistrat der Stadt Wien, Abteilung 8 
Rathaus, A-TU82 Wien 
(Tet.: 0222/428-04, (40 004)) 

b. Magistrat der Stadt Wien, Magistratsabteifung 41, Stadtvermessung 

Anschrifi: Magistrat-der Stadt Wien, Magistratsabteilung 41, Stadtvermessung 
KathaussttaOe 14-16, A-1082 Wien 
(Tet.: 02221428 06, (40 00-4)) 

ad a) und b) 

Obwoht beide DienstStelIen der Stadt. Wien in der AK0 vertreten sind, nimmt in der Praxis der Vertreter 
von einer der beiden an den Sitzungen teil. 

Der Stadtvermessung kommt insoferne Bedeutung für die AK0 zu, als sie für die Fortfdhrung und Neu- 
auflage der stadtischen Kartenwerke und deren kartographische Bearbeitung zustandig ist. Sie ist ge- 
neiett bei allen vermessungstechnischen und kartographischen Arbeiten der-Stadt Wien beizuziehen und 
betreut die Vergabe in diesen Bereichen. 

Qle Wiener NomenkTaturkommission trat vor altem mit Verkehrsflachenbezeichnungen, aber auch mit 
sonstigen geographischen Namen zu tun& Am 30, Jänner 1981 hat der Wiener Gemeinderat beschlossen, 
daß filr die. Seh-reibung von Verkehrsflachenbezeichnungen und sonstigen geographischen Namen die 
Grundsatze der Wiener Namenklatuf%ommission in Anwendung. zu bringen sind. Diese Grundsatze fof- 
gen den internationalen Tendenzen zur Standardisierung der Schreibung von geographischen Namen 
und Verke%rs?lachenbezeichnungen rmd stützen sich auf die Regeln des Duden und des Osterreichischen 
WBrterbuches. 
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3,3 Nieder&terreichisches Landesarchiv und Verein für= 
Landeskunde von Niederösterreich 

Anschrift: Amt der NiederBsterreichischen Landesregierung 
Abteijung Ill/3 
Herrengasse 11, A-101.4 Wien 
(Tel.: 0222/53110/283?) 

1 Niederösterretchisches-Landesarchiv 

Das Niederlisterreichische Lenclesarcbiv (Abteilung 111/3 des Amtes der NO Landesregisr&r@ l.~l4~%!I&!-n, 
Herrengasse 11) übt im Rahmen der NiederGsterreichischen Landesverwaltung-ahnltEh$-FoaMRnten~us, 
wie sie in einigen Bundestandem von den Nomenktafurkommissionen wahrgenommen~werdert. Aufgr?rnd- 
der im Nb Landesarchiv verwahrten historischen Quellen, (Urkunden= und. Handsehr~~en~m~ruagen; 
Grundbücher. Landeskataster, Weiglsche Ortsnamenkartei etc.1 ist das Landesarchiv & der r;@-$e-; konia 
petente Auskunft über die Erstnennungen und über die histortschen Schreibweisen, dec in-MeXer@sfer~ 
reich vorkommenden Gewasser-, Ortlichkeits- und Siedlungsnamen zu geben sowie Hinweise.Zur Lok& 
lisierung von Siedtungs- und Flurnamen zu liefern. Diesbezögliche Anfragen werden recht hauftg and& 
NO Landesarchiv herangetragen und oft in schriftlicher Form, aber auch im Rahmen Ues im Archiv ~DYP 
gerichteten Beniitzerdienstes, erledigt. Das Nö. Landesarchiv übt- auch eine Gutachfertatigkeit b,et an* 
gestrebten Änderungen von Namen niederosterreichischer Ortsgemeinden aus; CatIweise wird auch- be1 
Neubenennung von Verkehrsnachen eine Stellungnahme des Landesarchivs erbeten. 

2 Verein für Landeskunde von Niedetosterrelch 

Der seit 1864 bestehende Uerein für Landeskunde von Niederösterreich (Wien 2014, Herrengasse- Ti) steht- 
personell und raumlieh mit dem Nb. Landesarchiv in enger Verbindung. Qer Verein hat in seinen peri* 
odischen Publikationsorganen (Jahrbuch für Landeskunde von N6 1867-69, Neue Folge- 1302 fl-; BEVterfQr 
Landeskunde von Nö 186f901; Monatsblatt des Vereines für Landeskunde von Nö lSrD2-1927; Unsere: 
Heimat 1928 ff.) zahlreiche namenkundliche Arbeiten, darunter einige von grundlegqder Begeutpng, 
veroffentticht. Besonders hervorzuheben ist die Edition von Oflsnamenbüc!iern durch denVerein. In @en 
Jahren 1964 bis 1981 erschien das achtb.andige ‘Historische Orrsnamenbuch von NiederZQterelclY. Be+ 
sen Grundlage die über 2.800 Blatter umfassende OrtsnamenkarTei des Vereinsmitgtfedes. U-na:N.a-me.n- 
forschsrs Dr. Heinrich WELGL (1689 bis 1978) bildete. Das Historische Ortsnamenbuch v(rrr NO biet@ tep- 
ehe und außerordentlich genaue Eletege über die historische Entwicklung der niede~~ste~~ei~h~.~~n: 
Siedlungsnamen, {aßt den Benütter aber hinsichtlich der Namenerktarungerr oft im Stich- Aus. @m-em- 
Grund entschtoß s-ich. der Verein zur. Publikation eiries auf dem Weigtschen Oitsn-amerrbrrch @@ub~u~ 
enden Werkes über die. Etymotogie der niederosterreichischen Ortsnamen: friSZOTi$Ch~S-Oifsna~~~~~~- 
von Nc), Reihe 8: Die Etymologie der niederösterreichischen Ortsnamen von Elisabeth 6CWUSTE’R, 1. 7eiE 
Einieitung, Abkürzungsverzeichnisse, Ortsnamen A bis E, Wien 1989, 2. Teil: Ort$namen Fr bis: M; kJ&x~. 
1990. 

3 Zusammenfassen~de Bemerkungen 

Abschließend darf noch angemerkt.werden. daß seit Bestehen der Abteilung;. fOr KatTopaghl’s~3-. O$W 
namenkunde stets ein Mitarbeiter des NO Candesarchives, dar Zugteich dem Awsschol’? @Zw. @emVor~ 
stand des Vereines ftir Landeskunde angehörte, an den Slttungen der AK0 teiIgenomm~n:uAd:Obe~612:I 
AktivitZiten des Archivs und deS Vetetnes berichtet hat. Landesarchtv und Verein sind &mQht; im @f$- 
men ihrer Möglichkeiten alle Bestrebungen zum Schutz des in Niederosterreich vsrljanderrerr~alfefi-ata- 
mengutes zu fardern und daZu beizutragen, daß die no; @wasser-, Flur- und. Siedllr3,gsn?mef in 
sprachlich korrekter Form Uberliefert werden. Die Bediensteten des Landesarchivs sind alleWngs aB3it 
in der Lage, von sich aus tafig ZY werden und beispielsweise die GesIalfong von:O~~s‘faf~t~~icrpi_d~BfTa~~ 
senschildern generell im Hinblick aufderen sprachliche Korfehtheit. zu merprfIfen; 
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3,4 Südtiroler Landesarchiv 
Anschrift Dr. E. KWebacher 

Herzog-Tassiio-Straße 15 
1-39038 hmichen (San Gandido) 
Italien 

Die gesetztiche Regelung der Südtiroler geographischen Namen fallt in den Zustandigkeitsbereich der 
Südtlroter Landesregiertmg. 

iierr t)r. Egon Kühebacher hat im Wdtiroler Landesarchiv eine Dokumentation der SUdtirofer Sied- 
Iungsnamen aller Kategorien angetegt, welche als eine Grundlage für eine gesetzliche Regelung dienen 
kann. 

Mit den Nichtsiedlungsname~n wurde sich vor allem eine durch eine internationale Sachversmndigen- 
kommission vofgeschtagene SUdtJroler Nomenklaturkommission zu befassen haben. 

Qa die Probleme, die sich aus der Erhebung und Festsetzung mundartlicher Namen ergeben, in Sud- und 
Nordtirol sehr tihnfich sind; ist die Mitarbeit eines Südtiroter Vertreters in der AK0 zweckmaßig, 
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4 Institutionen der Forschung und, Lehre 
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4.1 hsfitti für Geographie der Universität Wen 
Anschrifi: tnstitut fur Geographie der Universitat Wien 

Ordinariat für Geographie und Kartographie 
Univ.-Prof. Dkfm. 6r. Ferdinand Mayer 
UniversitZsstraße 7, A-l010 Wien 
(Tel.: 0222/4Wl3/2570) 

Oie toponomastische fatigkeit des Instituts filr Geographie der UniversitZ Wien bestehtirn wesentIictien 
in der Teilnahme an den Sitzungen der AK0 und in der Mitarbeit von Univ.Prof:ORfm.Or. femarnf Mayer 
in der AKO-Arbeitsgruppe ‘Schreibung geographischer Namen in 0sterreichischsn LeIVbehelfen:. Prcl;f. 
Mayer tragt zu den Arbeiten dieser Arbeitsgruppe insbesondere aufgrund seiner reichen Erfahruq$ mit 
in Bundesrepublik Deutschland herausgegeb-enen Atlanten bei. 

4.2 hstitut für Germanisjik der Universität Wien 
Anschrift: Institut filr Germanistik der Universitat Wien 

UniversitXsstraße 7, Ad1010 Wien 
bzw. Ciebiggasse 5, A-l010 Wien 
(Ao.Univ.-Prof.i.R.br. Maria Hornung als- Auskunftsperson, 
Hanuschgasse 3, 1010 Wren) 
Dr. KakLueger-Ring T, A-l010 Wien 

Kurz vor der Übers-iedlung ins Haugtgebaude der Universitat stehend, ist die r&mtiche- sltpienrng- Cer 
Institutsteile denei noch unübersichtlich. fachlich zerfallt die Germanistik in eine Ältere qnU -eme: 
Neusre Abteilung. Die Nametiforschtrng ist traditionsgemäß mit der Älteren AbEilung verburiges, Be-r 
neben der ältefen Literatur der gesamte linguistische Bereich zugeordnet i6t. Oie s-ogenm:& ‘Wienei 
Schule’, begrün-det von Joseph Seemütter um die Jahrhundertwende, vorweg eingeteitet.Qurm. 3811;rm.. 
WllJibatd Nagt, ließ sich neben der Mundartforschung immer auch schon die Namenfors-Cbrrng,sngelegePr 
sein. Die- einzetnen am Institut in Bearbeitung stehenden namenkundlichen Projekte werde-n: @weils 
durch einzelne Gelehrte angeregt- und vorangetrieben. Namenkundliche Vorlesungen und CIbungen 
werden abwechsetnd von verschiedenen Person-en abgehalten. Einschlagige. Oissertatio:f@n, !&qom- und 
Hausarbeiten wurrjen in den letzten Jahrzehnten vor allem von Eberhard Kranzmayer- t+t Maria Har- 
nung und 9 eter Wiesinger geleitet. 

AIS Beispiete filr grS)nere Publikationen aus letzter ?eit seien angeführt: 

1. Elisabeth Be-Bi+Rafln und Peter Wiesinger, &tsnam-enbuch des Landes OberQ~terrei~h T: O& 
Ortsnamen despolitischen Bezirkes Braunau am inn (SUdllches Innviertel). Werlag~der &,terre@T& 
sehen Akademie der Wissenschaften, Wien 1989. Weitere Bande dieses Werks stebea in. &arbei- 
tung. 

2. Peter Einst, 01~~ althochde-utschen Siedlungsnamentypen in Nieder0sterreic.h und. Wien. ~O;isse~@i- 
tionen der Universitat Wien 199.) VWGÖ, Wien 1989. 

3. Maria Hornungi Lexikon Osterreichischer Familiennamen. Niederösterreichisches Pressehau$, 
St. PUltenl- Wien 1989. 

In Bearbeitung steht durch-Fritz Bouterwek und Margarete Platt unter der Cettung von- Mima+lom.ng.W 
Zusammenarbeit mit dem Institut filr nieder6sterreichische tandeskunde das ‘NieCQ%C&terE$L!hTs~~e~: 
f%rnamenbuch~. Es handelt sich um eine Planung, die schon auf Josepli- &?em0/&?r, Anton Pfa7z; Eber- 
hard Krantmayer und Heinrich WeigI zurISckgeht und seit i989 endlich angetaufen ist. Vorrgegtrfien,i$BVe 

- 34 - 



Herausgabe von regional gosge-richfeten Einzellieferungen und einem Regisferband, wobei die Verarg 
beifung mittets-EDV unexmicn; erscheint. 

43 ÖsterrHMMe Akademie der WissenschaBen 

4.3,i~ Institut; Für KmographCe 

Anschrift: &@rrei~RiS-ETie-Akademie der Wissenschaften, 
hr&ftfuf: fi)r K@rtQgraphie 
BZkerStraße 20, A-IOTO Wien 
(Tel.: CQZ/S~58i1~XjI) 

Das im Jahre $959 gegründete- Insfitut für Kartographie empfand bald die Notwendigkeit, diejenigen 
Fragen der kartographischen Ortsnamenkunde zu behandeln. mit denen sich bis dahin die Akademie als 
sokhe befaßt hafte; Dieser Aufggbe widmete sich die im Jahre 1973 geschaffene Abteilung 4 ‘Kartogra- 
phische NamenRprn@e’. Aus:organis;rtorischen Gründen wurde im Jahre 1966 die Gliederung des tnstituts 
in Aä;teitungen aufgeIassen. Seitdem nimmt das Institut unmittelbar die Aufgaben der kartographischen 
Ortsnamenkunde- wahr. 

Die- Beitrage, die, 0% hIstitut zur FQrderung der Standardisierung der geographischen Namen Oster- 
reichs geleistet hat-und Leister, sind~die folgenden: 

8. AttfXfige gutachtliche Sfetlongnahmen für die phil.-historische Ktasse der Akademie über 8e- 
schlüsse, Ausarbeitungen, und VerUffentflchungen der AKO, ferner des Standigen Aussc.husses 
für geograpItische Namen und d-er Vereinten Nationen auf dem Gebiet der Toponomastik, soweit 
Fragen uon 0.sterreichischeni Interesse betroffen sind. 

b. Beratung des BUnBesamtes- für Eich- und Vermessungswesen in altgemeinen Fragen der Otis- 
namenkunde und:bei der Bearbeitung des Namengutes der Osterreichischen Karte 1:SQOOO mit- 
besonderer BerfzcRsichtigung Niederösterreichs, Karntens und der Südtiroler und sonstigen 
Austandsteile. 

C. Redigiertq und Verßffenttlchung des unter 1.1 d) genannten ‘Geographischen Namenbuches 
Österreichs’. 

d. Veraffentl‘rchung einer Abhandlung über ‘Möglichkeiten einer Starkeren Berücksichtigung slo- 
wenischer C)K.snamen in Uefi heutigen amtlichen topographischen Karten Osterreichs’ (P;. Jor- 
dan, Bertchte un-d Informationen, Nr. 0, 1938). 

e. Ausarbeitung-eines ~btachlenS für die Südtiroler Landesregierung zur Lösung der Fragen der 
geograpihiscfien 1vameu SOdtirots. 

4,5;2 Kommission Füi Mandattkunde und Namenforschung 

Ansclirift: OsterreIchische Akademie Uer Wissenschaffen, 
Kommission filr MundarIkunUe und Namenforschung 
z.Hdti Frau 0~: tsolde HAUSNER 
Postg‘asse 7-9; Stiege 2; A-l010 Wien 
(Tet.: 0222151581fl68) 



UrsprUngtlch unter dem Titel ‘Kommission zur Schafiiing des bsterreic~~ss-c_h~~~~r~sc~~ Vpa~rbucbes: 
und zur Erforschung unserer Mundarten’ fjrmierend, wurde im &hte lg~.!~riT~GTi’cl~ @es! a; IZ~~GI!T.II~~D+ 
naten Kongresses für Namenforschung der Beschluß für Erwenerung unC BE@nderq!~~~&@e~$ GlsTQ%igen- 
Titets in ‘Kommisslori fDr Mundartkunde und Namenforschung’ gefaßt. 
bamit sind auch die zwei Hauptaufgaben der Arbeitsstelle definiert. die im fcjtgendea: naher darge~$$Tt 
werden sollen: 

1. Mundartkunde 

Ole vorrangige Aufgabe liegt in der Erarbeitung des ‘Wötierbvches, U@ b~aliY$@i~ i@&n@atT@z in- 
Österreich wB@‘, das derzeit,bei der 27. Lieferung (= 5. Lieferung, des.-Q.. BacidesY m. AAike_f.n$ec 
Buchstabengruppen da-Ba- halt; jahrlieh erscheinteine weifere Cieferung:$nit‘gQ Selten; 

Grundlage des WBrterbuches bifden die Sammlungen im HaupIkabafirg-mit et- S:~~~&@&J~TI 
turn Wortschatz der in Osterreich und Umgebung (Südtirut, Sltdmähren, 61tdI@f1me_n &3~.meyey&,& 
Egerland, von Osferreich aus besiedelten Sprachinsetn). gesprochene-n- barischer& &QITI@rt~~i zu--. 
seiner ErgZinzung werden laufend neu anfallende Queflenwerke exzerpS-crt und Erheb~-g~~irrr:&?~ 
Iände.durchgefahn. Es existiert eine umfangreiche Fachbibliothek vor allem zur mtftela mstldT@ll 
rischen Oialefaotogie, 

Weiters ist- die, mundartkundliehe Abteilung fiir Betreuung und Begutachtung aflev av$i flese:m&~ 
reich an sie herangetragenen Aufgaben rustandig. 

2. Namenforschung 

Der Schwerpunkt Dieser- Abteilung liegt in der frUhmittetatterlichen Qrtsnamenfs~~cbun@ bediff2lf 
durch das Projekt der Erarbeitung des ‘Altdeutschen Nametlbuches. Dle.0be~~je~~~.ae~Oisarzamli~ 
in Österreich und Südtirol von den Anfängen bis. 1200’; die 1. Lieferung (A- bis--8~a&$ @a-urngaefén, 
Ober-. Unter-j) + Beiheff 1 erschienen 1989, jahrlieh isteine- weitere tieferung.mit64 &tImg~plaat. 
Die wissenschaftliche Btigkeit umfaßt sowohl dle-gesamte Quellenerhebung unter ~e~%~~~sicBtjg~q~g~. 
der quetlenkriüschen Aspekte als auch die gefmanistisch-phitotogisctie Be;rr&%Qng unter Ein&- 
Ziehung der romanischen und siawischen interferenzerscheinungen. 

Das ProjeM der ‘Etymologien der nieder&terreichischen Oftsnamen’ t~m 'HMur&~e~ ~r&fggajgb 

buch von flieden%terreich’, bearbeitet von Elisabeth, SCHUSTER. ist in enger. VerlsIndungy.mit dem. 
Verein für Landeskunde von Niederdsterreich und der Kommission entstandenA 

ferner ist die Abteitung Namenforschung Anlaufstetle filr- Anfragen aus dem &bIef der P’erc;omn- 
namen- und besonders der Famillennamenforschung; in gleicher Weise. erfiilU Bi& SEft;r@?-rfQnktTon: 
zur Flurnamenforschung. 

Hinsichtlich der Behandlung der geographischen Namen gilt f& diese-insMution.trghe~ in$$ster&jnie:@..s- 
Prinzip der ‘amtlichen Schreibung’ (Ortsverzeichnisse; öK 1:5~.000: FIachenve~eichn&.@ Qep652errei- 
chischen FJufigebiete; amtliche Auskunft der betreffenden Gemeinde] unter HinweB: ~IJJ gie: efymo@g-i- 
sehe- Herkunft des Namens oder depNamenbestandteite; soflte GIr.einen Name-n keine,amU@Jie &geIo~rq 
feststehen, wird ein historisch-etymologischer Ansatz gefroffen, bei UnlGarheit. det l3yrnoto@e dcfitef: 
sich die Schreibung nach der im hicitbrischen Text gegebenenvortage. 

4.4 österreichische G;esellschaft für Natnenfmd7ung 1 

Anschrift: Osterreichische Namenforstthung 
p.A. ao;Univ.-ProtDr. Heinz-0ieter POHL 
Institut fiir Sprachwissenschaft (USW) 
UniversitatsstraBe 6587, 
A9022 Klagenfurt 
(TeL: CLN?~~317-847 od. 350; ab Mitte 
1991: 0463r2700-S47.ode~350)- 
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Die Osterreichische-Gesettschaff f0r Namenforschung wurde Anfang der 70er Jahre von Otto Kronsteiner 
in Wien gegründet; nach ihrem vorObergehenden Sitz in Salzburg befindet sich dieser jetzt in Klagenfurt 
(Universitat für Bildungswissenschaften). Ihre Aufgabe besteht darin, zur Erforschung des österreichi- 
schen Namengutes beizutragen. Zu diesem Zwecke wurde im Jahre 1973 die Zeitschrift ‘Osterreichische 
Namenforschung’ gegründet; von ihr sind bis 1990 16 Jahrgange und eine ganze Reihe von Sonderheften 
und -pubtikationen erschIenen. 

folgende Schwerpunkte der namen&mdlichen Forschung seien erwähnt: 

%. Flurnamen in Kais (Osttiro1) 

2. Slowenische-. (stawische]:Qrtsrramen in Karriten und Osttirol 

3. &terreichische Bergrramen 

Übersicht über die bisherigen Publikationen: 

1. OsterreichiscM-Nam@ifOrschnrrgi zuletzt Jahrgang 15-160987-88 (ausgegeben Februar 1990, Jahr- 
gang l?-181198%40. efscliieinl &-n-er 1991) 

2. 0. Kronsteiner-HD. PohE, DieZ@owenischen Namen Karntens, Salzburg 1984 (4. Auflage) 

3. HD. Poht, WSfierbueK der %rgnamen Österreichs, Band q, Satzburg 1984 (die Reihe wird im taufe 
der nächsten Jahre- fortgesetzt) 

4. 0. Back. Übersetzbare Eigannamen. Satzburg 1983 

4.5 Österrekhisches- Osf- und Siidosteuropainsfituf, 
Ortsnamensfehle 

Anschrie: Ösfer~ichjsches Ost- und Südosteuropainstitut, 
Ortsriamensfet~e 
Josefqlate 6, 
A-1010.Wien- 
(ld.: 0222/512 18 Q5Ml)-~ 

Das &terreichiiche;- Os% und SCrdosfeuropainstitut wurde im Jahre 1958 gegründet, die konstituierende 
Sifzung der OrtsnamensfeMe innerhalb desselben fand am 16. November 1959 statt. Sie stand von 1964 
bis Ende 1989 unter der Leitung von &o&iv.-Prof.Dr. J. Breu. ab 1990 steht ihr Dr. Peter Jordan vor, ihm 
zur Seite sind vier weitere Mitarbeiter Mtig. Die Ortsnamenstelle sollte als AuskuntIsstene für O-na- 
men, insbesondere; aus den= NacBfGlgestaaten Osterreich-Ungarns dienen. Eine solche Auskunffsstetle 

_’ entsprach u-a. dem Bedifrfnis der staatlichen Verwaltung. insbesondere des Bundesministerturns filr 
auswärtige Angefegenhelten; die Herkunft der zahlreichen Flüchtlinge und Repatriierten in der unmittel- 
baren Nachkriegszeit aus Cierson-aJurl<unden festzustellen, ein Unterfangen, das durch die zahtreichen 
Namensänderungen in den CänderfLde-s Ostlichen. Mittel- und Südosteuropas sehr erschwert wurde. Zur 
ErfOilwng ihrer Aufgaben wurde in der Ortsnamenstelte eine Spezialbibliothek eingerichtet, die- Ortsre- 
pertorien, alte Undneue Ortsverzeichnisse, Handschritten, Zeitschriften zur Ortsnamenkunde sowie al- 
tere und jüngere Kartenwerke umfat. 

Neben dieser, auch heute noch wahrgenommenen Tätigkeit als Auskwnftsstene bezOgtich der heutigen 
uflzietlen Form Blterer Ortsnamen und vice versa filr öffentliche Dienststellen, wissenschaftliche InstituA 
tionen und Prtvatpersonen im tn- uKd- Ausland hat sich die Ortsnamenstelle mit Fragen der Standardi- 
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sierung. geographischer Namen Osterreichs befaßt und somit einen Beitrag tu-den. Arbeifsvo~aben- @er 
AK0 geieistet, wobei sie sich auf die oben erwahnte Spezialbibliothek stutzer! konnte. 

Von der Gründung der AK0 im Jahre 1969 bis zum Jahr 1982 fungierte die- OdsfTam~n?Zelle als Ga- 
schaftsstelle der AKO. Hier fanden rweimat jährlich Sitzungen statt, wurden Slt~ungsuateflagefT, PrHp+ 
kolle und Resolutionen verfaßt sowie der übrige Schriftverkehr der AKO- abgewickelt: 

Schließlich ist clarauf hinzuweisen, daß Korrespondenz und Dlenstfreistelttrngen. im &Samm-enha31g~mLt- 
Deiegierungen von Sachverstandigen durch das Bundesministerium für Wisseris!chaft? unU.- F0rScfiurig 
(nach Rücksprache mit der C)sterreichischen Akademie der Wissenschaften). ZU infernatjqq@tHl f@h- 
Veranstaltungen und -Organisationen durch die Ortsnamenstelle besorgt btw. i-n die Wege g@eIteI WUT- 
den, was mittelbar auch der AK0 Zugute gekommen ist. InsBesondere waren: rieb-en.&!r AX.0 auflinier* 
nationaier Ebene der ‘Standige Ausschuß für geographische Namen’ in:Fqnkfuf!L am, McrlntJ; E!‘Ie&rL die 
‘Niederländisch-deutschsprachige Abteilung der Sachverst&idigeng.ruppe @r V&TeilTtea Natlcrt’i&X’~~ filr 
geographische Namen (DGSD)’ (& Breu. zeitweise P. Jordan), die ‘Sachverst.~n.d~geng~.~ekg~~ Yer@na 
ten Nationen für geographische Namen (UNGEGN)’ (J. Breu, zeitweise P. JarrlarQund die ‘Konferenzder 
Vereinten Nationen fcir geographische Namen’ (J. Breu) zu erwahnen. 

Mit, den Materiatien der Ortsnamenstelle wurden ferner Kartenbearbeitung?ni Ookumentatmnen: unB- 
forschungsarbeiten im Bereich der kartographischen Ortsnamenkunde duEhgef0hrt: 

toponomästische Bearbeitung der Auslandsteile der &tefreichischen garte l:$UX@Q @reu); 

Bearbeitung der Lander bsterreich, Ungarn, Rumanien, Jugoslawien; Albaniet‘& Butgatien: u~rtf 
Griechentand mit insgesamt 6200 Stichwörtern im Geographie-Duden Eoropa (Duden> WHterbuCh- 
geographischer Namen, Europa ohne Sowjetunion, hg.v.d. OudenredXktkSn, Mannheim 1§65)-:dutch: 
Breu; 

‘Geographisches Namenbuch Osterreichs’ (siehe auch unter 1.1, d und.4.3.1,c) (J. &e.u]; 

toponomastische Beratung der Herausgeber von Schulatlanten (J. Breu, zeitweise P. JQcdan); 

zahlreiche f a-chartikel, vor aflem zu Fragen der Exonyme, der fransfiteiatlorr und: Trans.krIptBXt $04 
wie zur Schreibweise geographischer Namen im atlgemeinens(3. Breuj; 

Abhandlung üb:er ‘Mögtlchkeiten einer Starkeren Berücksichtjgung sl@#e.Kiscti~ Qasr@men, in UefT 
heutig.en amtlichen topographi$chen Karten Osterreichs’ (siehe 4.3.T.61 (P. Jordant; 

Register zum Atlas der Donaulander. Es handett sich ums den- in der OHsnamefQt~str@ setBt d~tcti 
J. Breu und E. Tomasi verfaßten Registerband zu dem im Auffrag des f3und‘esmiXii~terI.mTI$ fDr Wie 
senschafL und forsc?uJng und im Namen des Osterreichischen Ost+ und SFUdOStePrOpainStifote5; ha+ 
ausgegebeneITAtlas der Donauländer. Er stellt ein mehrschriftiges und mehrspr~~~~e-s-Narnen~~~~- 
der Donauiander dar. Für dje foponomastik Österreichs ist bedeutungsvon dje Apfmhme- der & 
onyme, die in den drei nichtdeutschen Verl)ffentlichungssprachen (Englisch, FranZFsiSch. rrnd RB- 
sisch). besonders aber in den benachbarten Sprachgebieten filr geografrhf~che-objeMe!O~terre-icris. 
bestehen. 

Das Arbeitsprogramm für die nachsten fünf Jahre umfaßt vor‘ allem @en Aufbau, etner a&JXI?iXIstZi&r 
Datenbank der Ortsnamen Ost-Mitteleurggas, Ost- und Südosteumpas von 1914 bis. zur &qq~~waT~qf~~. 
die Erganzung der Bestände an.Ortsverzeichnissen. 

4.6 Sonstige hstitutionen und Privatpersonen 
Hön.-?rof.Or. Otto BACK 

Anschrift: Hon.-ProfDr. Otto BACK 
Laudoagasse 29/tl, A-l080 Wien 
(Tet;: 022211421 08 95) 
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Prof. BACK halt em Institut filr Sprachwissenschaft der Universität Wien Vorlesungen über Graphematik 
(Verhattnis von Sprache LU Schrifi). 

Im Osterreichischen Normungsinstitut arbeitet er in Fragen von Transliteration sowie bei der Erstellung 
von Normen über Sprachen- und undernamen mit. 

Weiters ist Profi Back Mitglied des Standigen Ausschusses für Geographische Namen in Frankfurt am 
Main. Dort wirkt er u.a. bei Aussprachebezeichnungen (z.B. im Wörterbuch geographischer Namen, Band 
Amerika) und beim Glossar zur kartographischen Namenkunde mit. 

Back gab zahtreic& VerOffentIichungen heraus, darunter mehrere zu Fragen von Schreibung und Aus- 
sprache geographischer Namen. Er tritt u.a. fUr die Bewahrung und Respektierung von Exonymen ein. 

Seit Ende 1989 IaiteT er die AKO-Arbeitsgruppe ‘Schreibung geographischer Namen in österreichischen 
Lehrbehelfen’ (Si-ehe auch Punkt 1.1.9, die sich mit Minimalisten von Exonymen für österreichische . 
Schuiatlanten und andere tehrbeheife befaßt und auch grundsatzliehe Kriterien für deren Vergabe zu 
erarbeiten trachtet. Sie wird vermutlich Ende 1991 ihre Arbeit abgeschlossen haben. 

Publikatiönsüberslcht (zum Themenkreis geographischer Namen): 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Übersetzbare Eigennamen. Salzburg (Osterreichische Gesellschaft für Namenkunde) 1983. 

Probleme der hochsprachlichen Lautnotierung bei osterreichischen geographischen Namen, In: 
Osterreichische Namenforschung, 1973, 2: 10-21. 

Abschnitt II (Aussprache) sowie durchgehende Lautschrift-Notierung in: @reu, J.: Geographisches 
Namenbuch &iterreicfIs, Wien @Sterreichische Akademie der Wissenschaften) 1975. 

$mbleMt? um Staatennamen. In: Onoma, 22 (1977), II: 66-72. 

Übertegungen zur AussprachenotIerung in einem geographischen Namenbuch der Erde. In: Nach- 
richten aus der Karte‘n- und Vermessungswesen, Reihe 1, 83 (FrankfuNM.) 1981: 15-20. 

Wie Sprachen genannt werden. In: Österreichische Ortshefte, 26 (1984): 322-336. 
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5 Österreichische Privatkartographie 

-41- 



53 Katiographische Verlage 

5.1.1. Ed, Höke1 Gesmb.H. 

Anschrift: Ed Hölrel Ges.m&.H. 
z.H. Mag. Lukas Binak 
Rüdeengasse 11, A-l033 Wien 
(Tel.: 0222/712 26 41t45) 

Der Vertag wurde 1844 von Edward ff8lzel gegrlindet. 1861 entstand der erste ssterreichische %hufiFflas:, 
(‘Kozenn-Atlas’. spater ‘Österreichischer Mittelschwtatlas’). Heute bildet der kaftograpblschz-. 8ereEh. 
a-eben Schulbüchern, Kalendern, Bitletts und Druckerei ein wesentliches Standbein d!Zfi.rRIa. 

Es werd_en Stadtplane, Straßen- und Freizeitkarten sowie Atlanten für verschiedenste.L&u@r:hergest@lt: 
Dazu gehUren mehrere frantbsische Ausgaben in Zusammenarbeit mit dem Vertag BO’f?bP$, belgiSctie. 
Schwtatlanten und in jüngster Zeit auch mehrere Schulatlanten für das Emirat Katar. 

FDr OsTerreichs Schulen werden der ‘Österreichische Untersfufenatlas’ und der ‘OsterreirhiscJe. 0IfZr+ 
stufenatlas BeaTbeitet und produziert. 

Probleme der Namengebung treten bei pratctisch allen genannten Kartentypen awf. fgr die, fierrX%pra~ 
ehigen Produkte liegt die RedaMIon allerdings meist in Händen von dort beheimateten ~ea.rbeIterf~~ die 
auch eigene Übertegungen und Wunsche zur Namengebung einbringen. Bei Straßenl<atTea und Stadf- 
ptanen hält sich. der Vertag soweit wie möglich an amtliche Schreibungen. Besondere ~BBleme-tEIefl~ 
bei den, Werken filr den Schutunterricht auf, also bei Schulbüchern und Schufatlanten. Hier lehre-ILgroll- 
teifs Richtlinien und einheitliche TraditIoneR sodaß der Verlag in Zusammenarbeit mi1 &hrem und 
Wissenschaftlern bis j-ettt eigenstandige Wege gehen mußte. 

5;1,2 Kartographische Anstalt Freytag4erndt % Artaria- KG 

Anschrift: Verlag freytag-& Berndt 
Schottenfetdga~sse 62 
A+107t Wien 
(Tel.: 0222193 95 01) 

Die Prodwktpatette des Verlags umfaßt im wesentlichen vier Gruppen von Ksrtetitypen [Sta,d@Zinei 
Wanderkarten, Straßenkarten, Unterstufenatlas), deren geographische Namen wie fotgTsehaTIdelt. wer* 
den: 

Stadtpläne, Wanderkarten. Straßenkarten 

Bei diesen drei Grwppea dien-en amtliche Unterragei? ats Grundlage filr die~$ehaad-lo~~g-ograp~is~~e~ 
Namen, soweit sie das osterrei&hische Staatsgebiet betreffen. ln~$ädtirol werden de@$~ti~&z@chmmi 
gen venrvendet 8e5-großeren Siedlungen sind die italienischen Namen in Klammern rsing-efCI&$. FOr: rille 
anderen AttstandSgebiete erfolgt die Beschriftung durchwegs. in der offiziellen Ca.ncle$$pt@Zhei da i]Es. 
die Namen sind, mit denen der Kartenbenützer vor Ort konfrontiert wird. Eine tusatzTic‘he, Awfo;anmedeF 
Exonyme wied nur in Ausnahmefallen praktiziert. 
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Bei den- geographischen Namen im Atlas sind zwei Formen LU unterscheiden. Staatsnamen und deren 
Hauptstacite werden immer in ihrer exonymen Form verwendet. Auch Gebirge, Landschaften und Ap- 
petlative sind zum GroßteiPeingedeutscht. Alle anderen Siedlungsnamen, mit Ausnatume der Haupfstadte 
sowie Flosse und Bergessind in der endonymen Form aufgenommen. Exonyme werden nur in wenig-en 
Ausnahmefalten- in Ktammer ein@fQgt. für geographische Namen in Staaten mit nichtlateinischen At- 
phabeterc wurden in‘fernaZionat:übllche-Transkriptionen gewahtt. 

Der Vertag Freytag. & Berndt- betrachtet es als seine Aufgabe, in einer Zeit der wachsenden Mobilitat 
imm-er großer-er BevBlkerungskreise- diesen mit seinen Verlagsprodukten die Orientierung vor Ort zu 
ermogtichen. Er sieht sic?i dadurch. iR der Lage, auf die weitgehende Verwendung der Exonyme LU ver- 
zichIen. Es ist dies eine Linie, die konsequent in allen Bereichen durchgezogen wird; Bei Stadfptanen, 
Wanderkarten unef Straßenkarten hat diese sicher ihre Berechtigung. Im Unterstufenatlas ist dies-es 
Fehten der Exonynl~~ allerdings probtematisch. Deshalb kann und soll bei der derzeit in Arbeit befindli- 
chen Neukonzeption und Überarbeitung des Atlasses, diese Vorgangsweise sicher nicht beibehatten 
werden. 

5.2 Ösferreichische Afpenvereinskanlographie 

Anschrift: C)sterreichischer Alpenverein 
z4-t. Dt. Franz DOTTER 
Universitat flrr Bltduag$wissenschaften Klagenfurt 
Universit3tsstraße 67; A-gO’IQ Klagenfurt 
(fet-: Q463t531-t) 

Die Wanderkarten des Alpenvereins stellen eine hochwertige Orientierungshitfe dar, wobei der meist 
verwendete Maßstab 1:25:OOU und die angewandten Darstellungstechniken eine Wiedergabe der Land- 
schaft ermogiichen, wefche es dem Kartenverwender erlaubt. die Topographie eines Gebietes in Bezug 
auf verschiedene Fektoren, wie eiegehbarkeit, floratyp, U.S.W. zu beurteilen. 

Bereifs im Jahre i$6!? wurde über dte Ankogelgruppe das erste KBrtchen des Alpenvereins herausge- 
geb-en. 1874 begann, eine neue E~Ix%~, als die Herausgabe von guten, den Bedürfnissen der Atpinisten 
entspre.chend redig-ierten Karten btrschtossen wurde. Statt eines damals. beschlossenen umfassenden 
Kartenwerkes wuffXe. 1878 festgetegt, nur Einzelkarten für bestimmte Gebiete herauszugeben. Im Jahre 
1883 wurde, die aus vier &ilfern bestehende Berchtesgadener Karte als erste voltstandig neu aufge- 
nommen. Vor dem erSten Weltkrieg wurden jährlich über 100.000 Karten verkauft. Nach schweren Rück- 
schlagen infolge de,s 2. Weltkriege-s werden heute vom Österreichischen und Deutschen Atpenve~rein, die 
bei der KaPt‘enersteXung eng zusammenarbeiten, wieder an die 100.000 Karten jährlich abgesetzt. Eine 
Kronurig der Arb~?it stellt die Karte. des Mount Everest 3:25.000 dar. Derzeit sind 45 Atpenvereinskarten 
der Ostalpen und 16 Expedittonskarten erhatttich. 

Die Namenvortage-n fOr AY&arfen- werden auf sprachwissenschaftlicher Basis mittels extensiver Ge- 
währsleutebefragung, unter Verwendang vorhandener (z.T. auch historischer) schriftlicher Unterlagen 
zu Namen und’Sp?=achvariahte erstellt. Die Namenbearbeitung hat dabei fotgende Ziele: 

l Eine mogtichst vollstandige Namenerfassung (inkl. der Flurnamen, aber ohne fetdern-amen o.a.), 
welche die gegenwa?tlge,oder vergangene Nutzung eines Gebietes indirekt darsteilen kann: 

l Eine relative. mundartnahe Schreibweise, welche die sprachtichen Hauptcharakterlstlka des jeweili- 
gen Gebietes andeuten soll. 
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Vergteiche dazu: 

finsterwafder, K.: bie Namenarbsit an den Atpenvereinskarten. 
tn: finsterwaider, R. u.a.: AlpenvereinskartographTe,und c??s-~ihFfJ&mmG2~ fGTe.3 
thoden. Berlin 1935, S. S3-6L 

Dotter, F,.: Zur Namenerhebung für die AV-Katten ‘Steinernes. Meer und: ‘t%yZiRUn~~~ 
gengebirge’. 
in: Erganzungsheft zum Alpenvereinsjahrbuch i972. M.Onchen! 1973-(.~Ws~n~ 
schaftriehe Alpenvereinhefte 23). S: S3-8?5 
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